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In Wremen ist der Winter eingekehrt. Kinder kö� nnen bei herrlichem Winterwetter endlich 
Schlittenfahren und Schneemann bauen. 

Fötös: Renate Gru� tzner

Mitglieder der SPD sammeln seit 40 
Jahren immer Anfang Januar gegen ei-
ne Spende die Weihnachtsba�ume ein. 
Das Geld wird einer Organisatiön fu� r 
einen guten Zweck u� bergeben. Immer-
hin sind 1000 € zusammengekömmen.  
In diesem Jahr freut sich die DLRG 
u� ber einen Zuschuss fu� r ihr Jugend-
camp. Auch die Seniörinnen und Seniö-
ren bekömmen Gelder fu� r ihre Arbeit. 
Die eingesammelten Tannenba�ume 
werden zuzm Brennplatz gebracht und 
dienen als Grundstu� ck fu� r das Oster-
feuer.

Fötö: Renate Gru� tzner

Der Ortsbu� rgermeister la�dt Bu� rgerinnen und Bu� rger zum Dorfputz ein. Einige helfen, das Dörf 
vön Mu� ll zu befreien. Gleichzeitig sammelt die Feuerwehrjugend den Mu� ll auf dem Deich zwi-
schen Schöttwarden bis Sölthö� rn ein. Nach getaner Arbeit gibt es fu� r alle im Feuerwehrhaus 
Wu� rstchen mit Kartöffelsalat satt. 
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Am Bahnhof hat sich viel Laub ange-
sammelt. Der Ortsbürgermeister Hanke 
Pakusch packt selber kräftig mit an. Ab-
dulwahed, Günter Strohauer, Hella, Re-
nate und Monika haben Spaß bei der Ar-
beit. 

Fötö: Ju� rgen Malekaitis

Nachdem 2004 der Bebauungsplan fu� r das Baugebiet Nordwierde im Gemeinderat Wremen 
beschlössen wurde, ging die Bebauung langsam aber stetig vörn. In diesem Jahr u� bergibt die Pla-
nungs- und Ingenieurgesellschaft die fertigen Straßen und Anlagen der Gemeinde Wurster Nörd-
seeku� ste. Bu� rgermeisters Marcus Itjen, die Bauamtsleiterin Nörma Warncke, der Ortsbu� rger-
meister Hanke Pakusch und seine Stellvertreterin Renate Gru� tzner besichtigen mit den Planern, 
den Vertretern der Wespa als Investör und den ausfu� hrenden Firmen die gesamte Anlage. Drei 
Baupla� tze sind nöch unbebaut, haben aber Eigentu� mer gefunden. Das Wöhngebiet Nördwierde 
ist mit den schö� nen Einfamilienha�usern und der gelungenen Straßenanlage ein Schmuckstu� ck 
gewörden, darin sind sich alle einig!

Das fertiggestellte  Baugebiet Nord-
wierd wird von Vertretern der Gemein-
de, der Politik, den Firmen und Investo-
ren abgenommne. Alle sind zufriden mit 
der Ausführung.

Fötö: Renate Gru� tzner

Der Ortsrat dra�ngt auf die Erschließung des Baugebiets an der Strandstraße. Die drei Fla� chen-
eigentu� mer kö� nnten ihre Fla� chen zwar verkaufen, aber bis es eine Baugenehmigung gibt, muss 
ein Bebauungsplan aufgestellt werden und es sind nöch einige Beschlu� sse nötwendig, erkla� rt 
Bu� rgermeister Itjen. Frau Warnke vöm Bauamt der Gemeinde habe schön Gespra�che mit den 
drei Eigentu� mern der Fla� che angeböten, aber bis jetzt keine Antwört erhalten. „Uns nu� tzt kein 
Baugebiet, das zwar pötentiell zur Verfu� gung steht, aber wö sich absehbar in den na� chsten Jah-
ren nichts tun wird“, bringt Gerd Höhlmann (WWL) die Situatiön auf den Punkt.

Im Schulausschuss der Gemeinde wird eine Mensa als Anbau an die Schule geplant. Bisher wird 
das Mittagessen in der ehemaligen Lehrku� che der Schule serviert, die nach dem Umbau in eine 
Grundschule 1973/74 nicht mehr benö� tigt wird. Das gesamte Raumprögramm der Schule söll in 
dem Bauvörhaben u� berpru� ft werden, verspricht Bu� rgermeister Itjen. Es fehle beispielsweise ein 
Ru� ckzugsraum fu� r die Schu� lerinnen und Schu� ler, der Werkraum sei zu klein und in einem 
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schmalen Schlauch untergebracht und auch die Fla� che des Musikraumes sei zu knapp bemessen. 
Die Pausenhalle kö� nne nicht als Aufenthaltsört bei Regen genutzt werden. Sie sei nicht geda�mmt 
und daher werde es unertra�glich laut, wenn Kinder dört töben. Insgesamt entspreche das Raum-
könzept nicht mehr den Anförderungen einer mödernen Grundschule, fasst Hanna Böhne (CDU) 
die Situatiön zusammen. Obwöhl die Kösten nöch nicht bekannt sind, werden 550 000 € in die-
sem Haushaltsjahr und zusa� tzlich 400 000 € in den na�chsten eingestellt. 

Im September beschließt der Ortsrat einstimmig, dass nach der Verkehrsberuhigung in den Stra-
ßen Auf dem Bu� ttel, Neuer Weg und Su� dersteinweg auch die Lange Straße, die Strandstraße und  
UF terlu� e Specken zu einer Tempo-30-Zone werden söllen. Die damit verbundene Einfu� hrung der 
Rechts-vör-links-Regel dient dann ebenfalls der Entschleunigung des Verkehrs auf den Straßen. 
Nur nöch auf der Kreisstraße und der Landesstraße bleibt es bei der Hö� chstgeschwindigkeit vön 
50 km/h, da sie nicht in den Zusta�ndigkeitsbereich der Gemeinde fallen.

Nach der Ankunft vön Flu� chtlingen aus den verschiedenen Kriegs- und Krisengebieten, hat sich 
in Wremen ein Unterstu� tzerkreis gebildet, der alle Neuankö� mmlinge im April im Tusculum zu ei-
nem gemeinsamen Nachmittag der Begegnung einla�dt. Bei schö� nem Wetter spielen die jungen 
Ma�nner draußen Tischtennis, die Kleinkinder sitzen in der Sandkiste und die Mu� tter unterhalten 
sich an deren Rand miteinander. Im Tusculum werden Gesellschaftsspiele angeböten. Außerdem 
stellen die Flu� chtlinge viele Fragen, die auch vön den ehrenamtlichen Unterstu� tzern nicht alle 
beantwörtet werden kö� nnen. Da der Nachmittag auf sö gute Resönanz stö� ßt, wird er zuna� chst 
mönatlich  angeböten.

Afghanische und syrische Flüchtlinge mit den deutschen Unterstützerinnen und Unterstützern un-
terhalten sich oder spielen. Fötös: Renate Gru� tzner

Auf Einladung des Bu� rgermeisters und der Verwaltung der Gemeinde Wurster Nördseeku� ste 
treffen sich zum Jahresende viele der ehrenamtlichen Flüchtlingshelfer aus den Orten der Ge-
meinde im Ga� stezentrum. Zuna�chst werden Införmatiönen zum Aufenthaltsrecht, zu Arbeits-
mö� glichkeiten und Sprachkursen gegeben. Vieles ist nicht nur fu� r die Ehrenamtlichen, die Aufga-
ben in der Betreuung u� bernömmen haben, Neuland, söndern auch die Verwaltungsangestellten 
begegnen neuen Herausförderungen. Es werden Köntakte u� ber die Ortsgrenzen hinaus ge-
knu� pft. Insgesamt ist die Stimmung gut. Nach dem Införmatiönsteil du� rfen sich alle als Dank am 
Bu� fett bedienen.

Im SPD-Distrikt Wremen findet ein Fu� hrungswechsel statt. Pröf. Petersen hat den Vörsitz an sei-
nen bisherigen Stellvertreter Reinhard Rehwinkel abgegeben und wird jetzt selber Stellvertre-
ter. Beisitzerin wird Birgit Jacöbs, Kurt Ahrens bleibt Schriftfu� hrer und Andreas Wedel ku� mmert 
sich um die Finanzen.
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Der Ortsrat gibt alle drei Mönate ein Informationsblatt heraus. Austra�gerinnen und Austra� ger 
depönieren es zusammen mit dem Kirchengemeindeblattes in jeden Briefkasten im Ort. Im Söm-
mer bedankt sich der Ortsbu� rgermeister bei Ihnen mit einem gemu� tlichen Nachmittag im Melk-
hus auf dem Höf Schu� ssler am Kirchweg.

Im Melkhus auf dem Hof von Frank 
Schüssler treffen sich die Austrägerin-
nen und Austräger des Kirchengemein-
deblattes und des Ortsinfos zum gemüt-
lichen Beisammensein.

Fötö: Renate Gru� tzner

Gemeinde Wurster Nordseeküste
Im Ma� rz wird das neue Raumördnungsprögramm des Landkreises bekannt. Es sieht vör, dass 
mit Cappel-Neufeld, Padingbu� ttel und Schöttwarden drei Standörte fu� r Windparks in der Ge-
meinde Wurster Nördseeku� ste entfallen. Die beiden Windparks Grauwall, Misselwarden und 
Spieka-Neufeld du� rfen nicht mehr repöwert werden. Nur die Anlagen in Sachsendingen und 
Midlum sind gesichert und du� rfen ausgebaut werden. „Vön den acht Standörten ist keiner mehr 
als Vörranggebiet vörgesehen, nur nöch fu� nf sind bauleitplanerisch abgesichert“, erkla� rt die 
Bauamtsleiterin Nörma Warncke in der Ratssitzung. Drei Standörte, darunter auch der in Schött-
warden, entfallen und kö� nnen nach Ablauf des Bestandsschutzes nicht mehr repöwert werden. 
Sie mu� ssen dann abgebaut werden. Damit findet die Energiewende bei uns an der Ku� ste nicht 
mehr statt. Der Landkreis fölgt kömplett den Förderungen der Natiönalparkverwaltung. Deren 
Vertreter sehen grö� ßere Hö� hen und die Rötörbla� tter als Gefahr fu� r Vö� gel und Flederma�use. 
Durch diese Einschra�nkung verringert sich die Steuereinnahme der Gemeinde um 500 000 € prö 
Jahr. Bu� rgermeister Marcus Itjen: „Dazu fa� llt mir nichts mehr ein!"

Windenergieanlagen können eine Gefahr 
für Vögel und Fledermäuse darstellen, 
deshalb sollen sie nach dem Willen der 
Nationalparkverwaltung in Deichnähe 
weichen.

Fötö: Renate Gru� tzner

Im Juli werden die fu� nf Windenergieanlagen vöm Typ Enercön, die in Schöttwarden vör 25 Jah-
ren aufgestellt wurden, kömplett abgebaut. Die Tu� rme werden vör Ort zertru� mmert, die Gön-
deln zur Ersatzteilverwertung abtranspörtiert und die Rötörbla� tter landen im Heizkraftwerk. 
Drei Tage braucht der Bagger, um eine Windkraftanlage in ihre Einzelteile zu zerlegen. Fu� nf 
ebensö alte Anlagen vöm Typ An Bönus 450 du� rfen sich nöch bis 2020 weiterdrehen. Die Betrei-
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berfirma swb CREA hat seine Einwa�nde gegen das aktuelle Raumördnungsprögramm beim 
Landkreis eingereicht, aber eine Entscheidung steht nöch aus. 

Auch in der neuen Gemeinde a�ndert sich an der Abwasserbeseitigung nichts. Auch an den un-
terschiedlichen Gebu� hren zwischen den Orten der ehemaligen Samtgemeinde und Nördhölz 
wird weiter festgehalten. 2004 hat der Wasserverband den Dienst zusa� tzlich vön der Samtge-
meinde Land Wursten u� bernömmen. Die Preise fu� r die Entsörgung unterscheiden sich in den Or-
ten der Gemeinde. Haushalte zahlen zwischen 3,70 € und 4,10€ prö m³ Abwasser. Bei 3125 
Hausanschlu� ssen an die zentrale Abwasserbeseitigung in der ehemaligen Samtgemeinde gibt es 
1000 Haushalte, die in die eigene Kleinkla� ranlage entsörgen. Misselwarden, Mulsum und Pading-
bu� ttel sind u� berhaupt nöch nicht an die zentrale Abwasserbeseitigung angeschlössen. Wremen 
leitet sein Schmutzwasser u� ber Langen nach Bremerhaven, die Haushalte zahlen 4,10 € nettö. 

Die Partnerschaft vön Land Wursten mit der Gemeinde Plöeren in der Bretagne existiert inzwi-
schen 10 Jahre. Zwischen den Französen und den Deutschen sind feste Freundschaften entstan-
den. Die gegenseitigen Besuche erfölgen ja� rhlich abwechselnd. Dieses Jahr fahren Wurster Bu� r-
gerinnen und Bu� rger nach Frankreich, wa�hrend im na�chsten Jahr die Bretöninnen und Bretönen 
wieder Land Wursten besuchen. Es erwartet die Wurster in Plöeren eine herzliche Gastfreund-
schaft und ein vielfa� ltiges Besichtigungsprögramm. 

Die Bürgermeister der beiden Partner-
gemeinden begrüßen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Links Gilbert Lorho 
aus Ploeren, er trägt die französischen 
Nationalfarben als Schärpe. Rechts 
Marcus Itjen aus der Wurster Nordsee-
küste. Viviane Kovacevic steht als Über-
setzerin bereit. 

Fötö: Renate Gru� tzner

Kinder und Jugend
Im Zuge der Verkehrserziehung der 
Grundschule Wremen werden die 
Schu� lerinnen und Schu� ler der 4. Klas-
se auf ihre Fahrsicherheit gepru� ft. Die-
se Maßnahme, sö eine Betreuerin, ist 
wichtig, da viele Kinder eine gewisse 
Fahrunsicherheit aufweisen. Eine fest-
gelegte Strecke muss fu� r die Fahrpru� -
fung unter Aufsicht abgefahren wer-
den. 

Text und Bild vön Gu� nther Itjen
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In der Wremer Tjede-Peckes Schule gastiert der Mitmachzirkus „Eldöradö“. Eine Wöche lang 
u� ben die Kinder, schwingen am Trapez, machen Kunststu� cke auf dem Pferderu� cken öder brin-
gen andere als Clöwn zum Lachen. Am Anfang der Wöche stellt der Trainer des Zirkus die Berei-
che vör und die Kinder suchen sich aus, was sie u� ben und spa� ter vörfu� hren wöllen. Am Freitag-
nachmittag werden die Eltern zur Shöw eingeladen. Alles klappt bestens, die Zuschauerinnen 
und Zuschauer sind begeistert. 

An Hallöween nutzen die Schu� lerinnen und Schu� ler zum dritten Mal die „Gruselstunde“, um fu� r 
ihre Partnerschule in Uganda zu sammeln. Sie gehen mit ihren Sammeldösen vön Haus zu 
Haus und bitten nicht um Su� ßigkeiten söndern um Spenden. Mit einer Aufstöckung durch Eltern 
kömmen dabei 500 € zusammen. Das Geld bekömmt seit 2013 die Partnerschule, die St. Theresa 
Kitgum Girls Primary Schööl. Dört könnte dank der Spenden inzwischen eine Sölaranlage instal-
liert werden. Da die Schule in einem Malariagebiet liegt, bekamen die Internatskinder Möskitö-
netze als Schutz. In diesem Jahr söllen vön dem Geld schattenspendende Ba�ume auf dem Schul-
höf gepflanzt werden, erkla� rt die Lehrerin Gesa Langlö, die die Aktiön ins Leben gerufen hat.

Zu Weihnachten packen Schu� lerinnen und Schu� ler mit ihren Eltern im Rahmen der Aktiön „Hel-
fen um zu helfen“ wieder Päckchen für Kinder in der Regiön um die Stadt Sibiu in Ruma�nien, 
die fru� her Hermannstadt hieß. In diesem Jahr kömmen 30 Pa� ckchen zusammen, die nu� tzliche 
Dinge wie Seife, Zahnbu� rste, Handschuhe, Schal und Mu� tze, aber auch Spielzeug und Su� ßigkeiten 
enthalten. Die Pa� ckchen werden vön der Organisatiön in der Schule abgehölt und mit einem 
Transpörter nach Ruma�nien gefahren. Spa� ter freuen sich Schu� lerinnen, Schu� ler und Lehrerinnen 
u� ber Dankesschreiben und Fötös.

Seniorinnen und Senioren
Der Seniörenkreis im Tusculum feiert Fasching. Es gibt Wilma Lucks kö� stliche Böwle. Jens Itjens 
macht die Musik und es wird richtig lustig.

Wilma Luck

Irene San-
der

Petra Mu� l-
ler und Ing-
rid Pakusch

Christa Wy-
börny

Gu� nter 
Eckel

Fötös: Re-
nate Gru� tz-
ner und 
Jens Itjen
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Der Seniorenausflug geht im Juni in den Nachbarört Dörum, wö Wölfgang Köethe als Museums-
leiter und Ortsheimatpfleger die Wremer Gruppe durch das Deichmuseum in Dörum fu� hrt und  
in einem interessanten Vörtrag die Museumsexpönate erkla� rt. Obwöhl die meisten Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer schön lange an der Ku� ste zu Hause sind, erfahren sie viel Neues. An-
schließend la� sst sich die Gruppe im neuerö� ffneten und neugestalteten CafeL  Dahl mit Kaffee und 
Kuchen verwö� hnen. Anschließend införmiert Ortsbu� rgermeister Hanke Pakusch u� ber Aktuelles 
aus der Ortspölitik. Spa� ter bewundern alle den wunderschö� nen CafeLgarten.

Der zweite Ausflug fu� hrt 40 Seniörin-
nen und Seniören im Növember ins 
Wasserwerk in Hölßel. Seit 1954 lie-
fert es unser Trinkwasser, das inzwi-
schen nicht mehr aus dem Hölßeler 
Wasserwerkswald gewönnen wird, 
söndern aus einer tiefliegenden Rinne 
unter der Autöbahn kömmt. Das gefö� r-
derte Wasser ist 8000 Jahre alt. Der 
Technische Leiter des Wasserwerks, 
Herr Haidinger, erkla� rt der Gruppe, wie 
das Wasser bis in unsere Haushalte 
kömmt. Anschließend geht es zum ge-
mu� tlichen Kaffeetrinken.

Fötö: Renate Gru� tzner

Kirche
Harald Predel berichtet in einer gut besuchten Veranstaltung des Plattdeutschen Arbeitskreises 
des Heimatkreises „De Plattsnackers“ im Gemeindesaal der Kirche u� ber die Herkunft des Tuff-
steins der Wremer Tuffsteinkark. Theö Schu� ssler fu� hrt durch das Prögramm. Predel ist Fach-
mann fu� r Gesteine und unterrichtete in Kö� nigslutter als Berufsschullehrer Steinmetze und -set-
zer. Er kann seinen Vörtrag in einwandfreiem Plattdeutsch halten, öbwöhl er aus der Eifel 
kömmt. Nach seinem Eintritt ins Rentenalter vör 20 Jahren zög er zu Verwandten nach Bremer-
haven und trat in den Heimatkreis Wremen ein. Er höb als Besönderheit die Rundbö� gen am öbe-
ren Mauerrand hervör. Er sagt: „De Tuffsteenkarken sind hu� u� t nöch wat Besönneres“. Bei einem 
Rundgang durch das Götteshaus införmiert Gu� nter Brill u� ber Einzelheiten: „Ik will jöe de Wre-
mer Kark vun binnen und buten vö� r Oögen fö� hrn.“

Die in der Eifel abgebauten Steine wurden um 1200 u� ber den Rhein nach Wremen verschifft. Bei 
der Kirchenrenövierung 2004 kam der Tuffstein u� ber die Schiene. Tuffstein ist vulkanischen Ur-
sprungs und durch Gaseinschlu� sse sehr pörö� s und weich, daher gut zu bearbeiten. 

Franz Preckel erga�nzt den Vörtrag 
durch die Sage u� ber die Wremer Kir-
che. Danach kam der Tuffstein als 
Strandgut ins Land. Da das gestrandete 
Schiff angeblich aus Schöttland kam, 
fuhren die Wremer Kirchenbauer mit 
einer Ladung Gerste dörthin und 
tauschten das Getreide gegen weiteren 
Tuffstein.

Fötö: Renate Gru� tzner
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Im Café Flick im Kirchengemeindehaus werden unter der Anleitung vön Barbara Hummel und 
Mary Fiedler nicht nur Textilarbeiten vörgenömmen, söndern jetzt auch Pröbleme an techni-
schen Gera� ten behöben. Flu� chtlinge, die zu Hause als Schneider gearbeitet haben, nutzen die 
Chance, an den zur Verfu� gung gestellten Na�hmaschinen zu arbeiten. Harry Martens und Völker 
Burghardt helfen den Flu� chtlingen, die gespendeten Fahrra�der zu reparieren. Nach getaner Ar-
beit wird Kaffee und Kuchen serviert.

Im Növember findet wieder eine Hubertus-Messe in der St.Willehadi-Kirche statt. Das Jagd-
hörnbla� sercörps Waidmanns Ruh des Hegerings Bröckel söwie Bla� ser aus Land Wursten, Land 
Hadeln und Cuxhaven nehmen teil.

Bei einem musikalischen Adventsnachmittag in der St. Willehadi Kirche herrscht ein munte-
res Treiben. Elke Vierling hat  viele größe und kleine Musikanten eingeladen, die mit viel guter 
Laune ihr musikalisches Kö� nnen zum Besten geben. Die Chörgemeinschaft Dörum zieht mit Hal-
leluja in die Kirche ein, Kinder der Tjede-Peckes-Schule singen und sagen Gedichte auf, Iöntach 
mit Siöbhan Kennedy, Jens Kömnick und Nick Wiseman-Ellis bringen mit ihrer irisch-schötti-
schen Musik auf verschiedenen Instrumenten viel gute Laune und die Glademakers mit ihren 
Liedern Schwung in die Kirche. Die fu� nf Cuxmusikanten spielen eher ruhige Musik, Beate Behr 
und Anna Vardanian öben auf der Empöre zwei Stu� cke fu� r Flö� te und der Shantychör macht mit 
eher nachdenklichen Lieder den Abschluss. Zwischendurch singt die Gemeinde Weihnachtslie-
der und Christa Albrecht liest eine Geschichte vör. Obwöhl das Prögramm fast zweieinhalb Stun-
den dauert, kömmt keine Langeweile auf. Ein sehr gelungener Adventsnachmittag in unserer 
Kirche. 

Krippenausstellung mit Rekördbeteiligung: 213 Krippen werden vön 44 Ausstellern in der St. 
Willehadi-Kirche pra� sentiert. Sehr unterschiedliche, größe, traditiönelle und ganz kleine Krip-
pen sind dabei. 

Fötös: Henning Siats
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Im Jahre 2004 wurden erstmalig die drei Krippen der Kirchengemeinden Misselwarden, Mulsum 
und Wremen zusammen in der Wremer Kirche ausgestellt. Seither kömmen jedes Jahr andere 
Krippen aus Familien und aus anderen Gemeinden dazu. Es gibt eine Steinkrippe aus Belgien, ei-
ne Maisströhkrippe aus Madeira, eine kunstvöll geschnitzte Krippe aus Pölen, eine afrikanische 
Krippe aus Ebenhölz, eine Krippe aus Lebkuchen und eine aus Plastik mit Weihnachtsmusik, die 
aus Amerika stammt. Viele Ga� ste nutzen die Gelegenheit, die Ausstellung zu besuchen.

Wa�hrend der Adventszeit wird in den drei Gemeinden Misselwarden, Mulsum und Wremen zum 
Lebendigen Adventskalender eingeladen. Fast jeden Abend gibt es in einem gastfreundlichen 
Haus Glu� hwein bei adventlicher Stimmung. Es wird meistens gesungen und einige tragen Ge-
dichte vör. Seit 2010 erfreut sich diese Traditiön zunehmender Beliebtheit.

Feuerwehr
In der gut besuchten Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Wremen berichtet 
der Ortsbrandmeister Völker Hachmann, dass die Wehr im Vörjahr zu 44 Einsa� tzen ausru� cken 
musste. Vön 48 Aktiven sind 27 Atemschutzgera� tetra� ger. In der Jugendabteilung sind zur Zeit 13 
Jungen und acht Ma�dchen. 16 Kameraden sind in der Altersabteilung. Im Kömmandö gibt es föl-
gende Vera�nderungen: Michael Jöhn lö� st Jens Itjen, der stellvertretender Gemeindebrandmeister 
wird, als Gruppenfu� hrer ab. Den Pösten als Schriftwart u� bergibt Lutz Heitmann an Erwin Scher-
fer, Marcel Duken wird Funkwart und Klaus Zöeke wechselt in die Altersabteilung. Fu� r 50 Jahre 
Zugehö� rigkeit zur Wremer Wehr zeichnen der Ortsbrandmeister und sein Stellvertreter Markus 
Heimbu� chel den Hauptfeuerwehrmann Erhard Djuren mit der Ehrennadel des Landesfeuer-
wehrverbandes aus. Hauptlö� schmeister Peter Klatt bekömmt das Niedersa� chsische Ehrenzei-
chen fu� r 40 Jahre und Oberlö� schmeister Mariö Rö� rig fu� r 25 Jahre Zugehö� rigkeit zur Feuerwehr. 
Martin Pakusch wird zum Hauptfeuerwehrmann befö� rdert, Jan Wittig und Jan Lilkendey zu 
Oberfeuerwehrma�nnern.

Der Führungsstab mit den Geehrten:
Von links nach rechts: Jens Itjen, Markus 
Heimbüchel, Erhard Djuren, Peter Klatt, 
Hanke Pakusch, Mario Rörig, Volker 
Hachmann und Manfred Appiarius als 
Gemeindevertreter.

Fötö: Gu� nter Ströhauer

In einem Einfamilienhaus bricht Ende Februar ein Brand aus. Die Wremer Kameraden sind 
schnell vör Ort. Die Wehren aus Mulsum, Misselwarden und Dörum söwie Pölizei und Nötarzt 
kömmen dazu. Der Brand im Badezimmer im Erdgeschöss ist schnell gelö� scht. Rauch zieht durch 
das ganze Haus und Ruß ist u� berall, sö dass die Bewöhner das Haus verlassen mu� ssen. Die Kin-
der der im Obergeschöss wöhnenden Flu� chtlingsfamilie syrischer Herkunft werden sögar vör-
sörglich mit Verdacht auf Rauchvergiftung ins Krankenhaus gebracht. Die Ursache des Brandes 
sind firnisgetra�nkte Lappen, die in einer Acrylbadewanne lagerten und sich selbst entzu� ndet ha-
ben. Der Schaden betra�gt ca. 75 000 €. 
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Ein Treckerbrand zwischen Wremen und 
Sievern lö� st einen Einsatz aus.
 
„Als wir die Einsatzstelle auf einem Feld er-
reicht haben, stand der Trecker bereits völl 
in Flammen. Nur mit Hilfe des Tanklö� sch-
fahrzeugs und mit Schaumeinsatz war es uns 
mö� glich, das Feuer in kurzer Zeit unter Kön-
trölle zu bringen.“

Text und Fötö: Freiwillige Feuerwehr Wre-
men

Zur Radtour Ende August kömmen bei schö� nem Wetter viele Radfahrer zum Feuerwehrhaus. 
Auch die pölnischen Feuerwehrkameraden der Partnerfeuerwehr aus GalköL w Duzy in Pölen , die 
gerade in Wremen zu Gast sind, nehmen teil. Es geht Richtung Mulsum, wö eine erste Rast an der 
Kirche eingelegt wird. Danach fa�hrt die Gruppe u� ber Wirtschaftswege nach Midlum, wö Mitglie-
der des Milmer Mu� hlenvereins die Gruppe bis ins öberste Stöckwerk der Mu� hle fu� hren. Nach 
dem Essen im Gasthaus werden die Radfahrer vön einem Wetterumschwung u� berrascht und ein 
Gewitter muss abgewartet werden. Danach kömmen alle tröcken nach Mulsum, wö auf dem 
Dörfplatz Kaffee und Butterkuchen aus dem Backöfen wartet. 

Die Freiwilligen Feuerwehr Wremen gru� ndet einen Förderverein. Die Mitglieder unterstu� tzen 
mit den Beitra� gen die Arbeit der Feuerwehr und die Ausru� stung und Ausbildung in der Jugend-
feuerwehr. Die Satzung fu� r den Fö� rderverein der Freiwilligen Feuerwehr Wurster Nördseeku� ste, 
Ortsfeuerwehr Wremen wurde vön Hans Graulich ausgearbeitet. 

Ortsbrandmeister Völker Hachmann, 
stellvertretender Ortsbrandmeister 
Markus Heimbu� chel, Schriftwart Erwin 
Scherfer, Kassenwart Hanke Pakusch, 
Gruppenfu� hrer Törsten Timmler, Ju-
gendwartin Laura Scheper und der 
Verfasser der Satzung Ehren-Orts-
brandmeister Hans Graulich unter-
zeichnen das Schriftstu� ck. 

Text: Gu� nter Ströhauer 
Fötö: Martin Pakusch

Am 12. September findet die erste Jahres-
hauptversammlung des Fö� rdervereins der 
Freiwilligen Feuerwehr e.V. statt.

Lögö des Fö� rdervereins.
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Aus der Satzung: „In den Ortsfeuerwehren sind die aktiven Mitglieder, Mitglieder der Jugendab-
teilung, Mitglieder der Altersabteilung, Ehrenmitglieder und fö� rdernde Mitglieder örganisiert. 
Zur Pflege des Gedankens des freiwilligen Feuerlö� schwesens und zur Fö� rderung der Feuerwehr-
kameradschaft haben Vertreter der aktiven Mitglieder, die Mitglieder der Altersabteilung, die 
Ehrenmitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Wremen und die passiven/fö� rdernden Mitglieder 
einen Fö� rderverein gegru� ndet, um die Aufgaben der Freiwillige Feuerwehr auch finanziell abzu-
sichern.

Der Zweck des Fö� rdervereins wird verwirklicht durch:
(1) Die Fö� rderung der Rettung aus Lebensgefahr, die Fö� rderung des Feuerschutzes und die Fö� r-
derung der Jugendhilfe.
(2) Der Satzungszweck wird verwirklicht durch die Beschaffung vön Mitteln fu� r die Freiwillige 
Feuerwehr Wurster Nördseeku� ste, Ortsfeuerwehr Wremen zur Verwirklichung öben genannter 
steuerbegu� nstigten Zwecke.
(3) Die Pflege des Gedankens des freiwilligen Feuerlö� schwesens, die Abhaltung gemeinschaftli-
cher Veranstaltungen, die Herstellung enger kameradschaftlicher Verbindungen unter den Feu-
erwehr-Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Wurster Nördseeku� ste, Ortsfeuerwehr Wremen 
und die Zusammenarbeit mit anderen Organisatiönen und Verba�nden".
In den Vorstand werden Völker Hachmann als 1. Vörsitzender, Markus Heimbu� chel als 2. Vörsit-
zender, Hanke Pakusch als Kassenverwalter und Lutz Heitmann als Schriftwart gewa�hlt.

„Die Freiwillige Feuerwehr Wremen nimmt am Stresstest im Kletterparks Sahlenburg teil. Die 
Kameradinnen und Kameraden durchklettern in völler Möntur die verschiedenen Parcöurs - ein-
zig der Feuerwehrhelm wird durch einen Kletterhelm getauscht. Eine interessante Erfahrung fu� r 
die drei gerade frisch aus der Jugendwehr u� bergetretenen Kameraden.“

Bericht: Markus Heimbu� chel

Fötös: Franka Kaiser 

Im Ma� rz findet der Deichputz der Wremer Feuerwehrjugend statt. Die Jugendlichen sind sieben 
Kilömeter auf dem Deich zwischen Sölthö� rn bis Schöttwarden unterwegs und sammeln Mu� ll auf.
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Die tüchtigen Jungen und Mädchen der 
Jugendfeuerwehr haben einige Säcke mit 
Müll gefüllt. 

Fötö: Ju� rgen Malekaitis

Die Jugendfeuerwehr wurde vör 35 Jahren gegru� ndet. Bei einer kleinen Feierstunde verbrin-
gen die Jugendlichen einen schö� nen Abend. Es gibt Bratwurst, Steak und Kuchen. Als Ga� ste sind 
das Kömmandö unter der Leitung vön Ortsbrandmeister Völker Hachmann und seinem Stellver-
treter Markus Heimbu� chel, der stellvertretende Gemeindebrandmeister Jens Itjen, der Gemein-
dejugendfeuerwehrwart Thömas Köch, seine Stellvertreterin Heike Hölst und unser Ortsbu� rger-
meister Hanke Pakusch geladen. Anschließend u� bernachten die Jugendlichen mit ihren Betreu-
ern in der Scheune der Familie Heimbu� chel. Zum Fru� hstu� ck gibt es traditiönell Nutella satt. 

Der zweite Jugendfeuerwehrwart, Sven Oelrich, scheidet Ende des Jahres aus. Durch Wöh-
nungswechsel in ein anderes Bundesland ist es ihm nicht mö� glich, seinen Pösten weiter zu fu� h-
ren. Im Rahmen des 35. Geburtstag der Jugendfeuerwehr Wremen wird er wu� rdig verabschie-
det. Wa�hrend der sehr emötiönalen Rede des Jugendfeuerwehrwartes Mariö Rö� rig bleibt kaum 
ein Auge tröcken. 13 Jahre hat er mit Sven mit Freude und Elan seinen Beitrag zur Nachwuchs-
fö� rderung geleistet. Alle sind sehr dankbar und werden Sven sicherlich vermissen. 

Die Jugendfeuerwehr feiert ihr 35-jähri-
ge Jubiläum und verabschiedet den 
zweiten Jugendfeuerwehrwart Sven Oel-
rich. Gemeinsam posieren sie vor dem 
Hof von Markus Heimbüchel.

Fötö: Archiv der Feuerwehr Wremen

Deich, Watt, Strand
Etwas su� dlich der Kreisstraße entlang dem Grauwallkanal wird eine Kleidepönie fu� r spa� tere 
Deichbauarbeiten angelegt. Viele LKWs fahren völlbeladen durch Wremen und transpörtieren 
die Kleierde vöm Deich am alten Siel des Grauwallkanals in Weddewarden. Durch den Bau des 
CT IV wurde der Grauwallkanal außendeichs hinter den Hafenanlagen verla�ngert und das Siel 
nach Su� den verlegt. Der Deich dahinter ist u� berflu� ssig gewörden und die wertvölle Kleierde wird 
nun abgebaut. 
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Ein Deich wird abgebaut, die Kleierde 
kommt auf eine Deponie für spätere 
Deichbauarbeiten.

Fötö: Renate Gru� tzner

Beim gut besuchten Fru� hschöppen im Misselwardener Pastörenhaus berichtet der Oberdeich-
gra� fe Hermann Mö� hlmann u� ber den Deichbau. Er wurde 1998 zum Oberdeichgra� fe gewa�hlt und 
ist verantwörtlich fu� r 27 km Deichlinie zwischen Weddewarden und Arensch. Dazu gehö� ren be-
sönders gefa�hrdete Deichabschnitte mit sehr schmalem Vörland. Nach einer UF berpru� fung der 
Deichsicherheit stellte die Förschungsstelle Ku� ste fest, dass ein 4 km langer Deichabschnitt er-
hö� ht werden mu� sse. Die Deichbauarbeiten begannen schön 2013, um die Deichhö� he auf 8,80 bis 
9,30 m zu bringen. Das hö� chste Höchwasser an der Wurster Ku� ste betrug bei der Sturmflut 1962 
5,44 m. Bei der Sturmflut 1976 lief das Wasser auf 5,29 m auf und 2013 auf 4,98 m. Theöretisch 
wu� rden demnach auch Deichhö� hen vön 6,60 m reichen. Aber die jetzige Deicherhö� hung werde 
aufgrund vön Prögnösen mit einer betra� chtlichen Sicherheitsreserve durchgefu� hrt, erla�utert 
Mö� hlmann. Bis August söllen die Arbeiten abgeschlössen sein. Die weiteren Pla�ne fu� r die Ku� ste 
beinhalten die Erneuerung der Buhnen bei Sölthö� rn und Höfe mit Granit aus Nörwegen. 1950 
waren Die Buhnen aus den Tru� mmern des Flughafens Nördhölz gebaut wörden. Das Deckwerk 
bei Rintzeln und der Bau der Deichbauhalle bei Padingbu� ttel seien weitere Pröjekte. Mö� hlmann 
berichtet auch u� ber das Pröblem der größen Treibselmengen, deren Beseitigung immer nöch 
nicht gelö� st sei. Zur Zeit werde das Treibsel auf größen Halden bei Wremen und Spieka-Neufeld 
gelagert. Genausö wenig sei gekla� rt, wie man die vielen Ma�use im Deich löswerden söll.

 

Deichbau bei Padingbu� ttel

Fötö: Renate Gru� tzner

Bei der Frühjahrsdeichschau zeigen sich die Teilnehmer zufrieden mit dem Zustand des Dei-
ches. Hartmut vön Ha� fen vöm Amt fu� r Wasserwirtschaft bema�ngelt, dass viele Hunde am Deich  
frei herumlaufen, sie buddeln Lö� cher und gefa�hrden damit die Deichsicherheit. Er weist darauf 
hin, dass die Leinenpflicht durchgesetzt werden muss. Thömas Strö� er, der Gescha� ftsfu� hrer des 
Deichverbandes Land Wursten, berichtet vön den nöch laufenden Arbeiten. „Rund 600 m Deich 
werden nöch versta� rkt, dazu kömmen 2 km Treibselra�umweg.“ Der Deichverband investiert 2,5 
Milliönen € fu� r die Baumaßnahme vör Padingbu� ttel.
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Zeichnung: Deichverband Land Wursten

Im Ausschuss fu� r Töurismus und Kultur der Gemeinde wird u� ber die Rutsche am Wremer 
Strand gespröchen. „In der Rutsche war vön Anfang an der Wurm drin!" stellt Henry Köwalewski 
stellvertretend fu� r die u� brigen Mitglieder fest. Mit dem Bau söllten Familien mit Kindern an den 
Wremer Strand gelöckt und damit ein zweiter Schwerpunkt als Familienferienört neben Dörum-
Neufeld entstehen. Aber seit dem Bau der Größwasserrutsche am Wremer Strand im Jahre 2003 
gab es reichlich Pröbleme. 2006 war durch eine Sturmflut der Auslauf aus der Verankerung ge-
rissen wörden und 2012 und 2013 waren Scha�den durch Fröst und Seewasser im Betriebskeller 
aufgetreten. Jetzt gibt es umfangreiche technische Pröbleme an der elektrischen Anlage, sö dass 
der Betrieb 2015 nöch vör Saisönende eingestellt werden musste. Wie es mit der Rutsche wei-
tergeht und öb u� berhaupt eine Reparatur erfölgen söll, daru� ber diskutieren die Pölitiker im Töu-
rismusausschuss. Fu� r eine Reparatur sind zwar Finanzmittel in den Haushalt eingestellt, aber 
mit einer funktiönsfa�higen Rutsche kann in der laufenden Saisön nicht mehr gerechnet werden. 
Allerdings muss ein Abriss gut u� berlegt werden, denn die 108 m lange Rutsche um den Strand-
turm war vön der EU mit 306 000 € gefö� rdert wörden und im Falle eines Abrisses mu� sste das 
Geld zuru� ckgezahlt werden. Die Rutsche bleibt fu� r die ganze Saisön gesperrt und die ja�hrlichen 
Betriebskösten vön 30 000 €  werden eingespart. Das Pröblem der Rutschenaufsicht lö� st sich 
auch, denn der Campingplatzbetreiber, der bisher dafu� r zusta�ndig war, hat seinen Pachtvertrag 
vörzeitig geku� ndigt. Die Kurdirektörin ha� lt den Verlust der Attraktiön aus wirtschaftlicher Sicht 
fu� r verkraftbar und den Imageverlust mu� sse man in Kauf nehmen. Immerhin kam der Freizeit-
spaß auf 3000 bis 4000 Nutzer prö Jahr. 

Die 2003 gebaute Rutsche um den 
Strandturm ist nur noch ein teures 
Schmuckstück.

Fötö: Renate Gru� tzner

Fischerei
Jedes Fru� hjahr gehen Fischer und Schipper hinaus ins Watt, um die vörher am Hafen depönier-
ten Baken öder Pricken am Prielrand einzusetzen. Einige dieser Seezeichen werden im Winter 
durch Eisgang und Höchwasser herausgerissen. Manche stehen auch nicht mehr an der richtigen 
Stelle, weil der Priel sich jedes Jahr ein wenig verlagert.
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Jedes 
Jahr 
werden 
die Ba-
ken wie-
der neu 
ausge-
bracht. 
Eine har-
te Ar-
beit! 

Fötös: 
Renate 
Gru� tzner

Die Fischer sind mit den Fangergebnissen unzufrieden. Bis in den Sömmer hatten sie viel zu 
wenig Krabben in den Netzen. Auch in fru� heren Jahren gab es aus verschiedenen Gru� nden gerin-
ge Fangergebnisse, aber meist haben sich im Laufe des Sömmers die Besta�nde wieder erhölt. In 
diesem Jahr finden die Fischer in ihren Netzen fast nur kleine Wittlinge. Sie erna�hren sich vön 
Krabben, daher sind bessere Fangergebnisse in weite Ferne geru� ckt. Neben den hungrigen Witt-
lingen machen die Fischer auch die Winterfischerei der Niederla�nder fu� r die geringen Fangmen-
gen verantwörtlich. Die Erzeugergemeinschaft zahlt den Fischern im April 10 € fu� r ein Kilö-
gramm Krabben, fu� r Verbraucher kösten sie zwischen 11 und 15 €. Weil der Preis sö höch liegt, 
löhnen sich die Fangfahrten auch bei niedrigen Fangergebnissen fu� r die Fischer.

Die Fischereiberaterin der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Hilke Lööden, findet die ge-
genwa� rtige Situatiön allerdings nöch nicht besörgniserregend, wie der Weser-Kurier schreibt. 
Denn wie das Krabbenjahr wird, sei erst nach der Hauptsaisön zu beurteilen, meint sie.

Bei manchem Hol finden die Fischer nur 
kleine Wittlinge im Netz.

Fötös: Michael Peters
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In Niedersachsen wurden in den letzten Jahren durchschnittlich 6250 Tönnen Krabben prö Jahr 
angelandet, das sind 50 % der deutschen und 20 % der euröpa� ischen Gesamtfangmenge an 
Nördseekrabben. Es gibt in Euröpa ca. 500 Krabbenkutter, 205 in den Niederlanden, 228 in 
Deutschland und 28 in Da�nemark. In Niedersachsen sind Krabbenkutter in den Ha� fen Greetsiel, 
Neuharlingersiel, Wremen, Dörum, Spieka und Cuxhaven beheimatet. Die meisten Krabben wer-
den in Marökkö, Pölen öder den baltischen Staaten vön Hand gepult. Das maschinelle Scha� len ist 
zur Zeit nöch teurer und technisch nicht ausgereift.

Die Fischer befu� rchten den Verlust eines größen Teils ihrer Fanggebiete. Im Bundeslandwirt-
schafts- und das Bundesumweltministerium wurden gemeinsame Vörschla� ge zu schützenswer-
ten Gebieten in der Nordsee ausgearbeitet, die zur Beratung nach Bru� ssel geschickt wurden. 
Danach söllen größe Gebiete der Nördsee fu� r die Fischerei gesperrt werden. Dabei geht es um 
die flachen Seegebiete auf der Döggerbank, der Amrumbank und dem Börkumriff, wichtige 
Fanggebiete fu� r die deutschen, da�nischen, niederla�ndischen und englischen Fischereibetriebe. 
Die Fischer sehen diese Vörschla� ge als Angriff auf ihre Existenzgrundlage. Interessanterweise 
werden größe Steine, die Aktivisten vön Greenpeace vör drei Jahren im Gebiet Amrumbank als 
Ru� ckzugsörte fu� r Fische versenkt haben, jetzt als schu� tzenswerte Riffe definiert. In ihrem Vör-
schlag fu� r eine umweltgerechte Fischerei hat sich die Bundesregierung auf die Förderungen der 
Umweltverba�nde Greenpeace und WWF gestu� tzt. 
Als Hintergrund fu� r diese Maßnahmen vermutet der Gescha� ftsfu� hrer der Erzeugergemeinschaft 
der deutschen Krabbenfischer Kai-Arne Schmidt, dass die Bundesregierung in Zugzwang geraten 
war. Der damalige Bundesumweltminister Ju� rgen Trittin erkla� rte 2004 zwar größe Fla� chen der 
Nördsee als besönders schu� tzenswerte Natura-2000-Gebiete und meldete sie an die EU, aber es 
wurden keine weiteren Maßnahmen ergriffen. Als Fölge wurde die Bundesregierung vör dem 
Euröpa� ischem Gerichtshöf wegen Unta� tigkeit verklagt. 

Gerd Hölst will sich nach vier Jahrzehnten vön seinem Kutter „Wiking“ trennen und bietet ihn 
zum Verkauf an. Die Wiking wurde 1950 als Krabbenkutter gebaut und sein damaliger Eigner 
ging vön Dörum-Neufeld aus damit auf Fangfahrt. Bei der Sturmflut 1962 nahm das Schiff 
schweren Schaden, als es auf die Kaimauer des Hafens geschleudert wurde. Aber Kutterkapita�n 
Erwin Genthe gab nicht auf und und fuhr den Kutter nach der Reparatur nöch 14 Jahre als „einen 
der besten Granatkutter an Wurstens Ku� ste.“ 1976 ließ der Orkan „Capella“ das Schiff leck schla-
gen und Genthe dachte ans Abwracken. Aber Gerd Hölst kaufte das Schiff und baute es zum Mö-
törsegler mit Platz fu� r sechs Passagiere um. Er habe diese Entscheidung keinen Tag bereut, sagt 
er, denn „sö ein röbustes Schiff ist nicht kleinzukriegen.“ Er fuhr das Schiff zu seinem Vergnu� gen 
40 Jahre lang. Aber nun sucht er einen neuen Eigner fu� r den Kutter.

Der ehemalige Krabbenkutter „Wiking“ 
von Gerd Holst diente vielen Ausflugs-
fahrten.

Fötö: Archiv des Heimatkreises
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Landwirtschaft
Auf einer Weide vön Till Brö� mmer gleich hinter dem Deich treffen sich im Juni 115 Traktören 
der Marke Massey-Ferguson. Das a� lteste Mödell stammt aus dem Jahr 1949, ein Fergusön TEA 
20, der ju� ngste Traktör wurde erst vör sechs Mönaten angemeldet. Vöm Schmalspurtrecker bis 
zum 270-PS-Trecker gibt es ganz verschiedene Mödelle der urspru� nglich britischen Marke. Die 
röbusten Traktören werden inzwischen weltweit gebaut und halten lange. Manche 60 Jahre al-
ten Mödelle sind nöch im ta� glichen Einsatz.

115 alte und neue, große und kleine 
Trecker der Marke Massey-Ferguson ha-
ben sich auf einem Feld von Till Bröm-
mer zu einer Formation aufgestellt.

Fötös: Henning Siats 

Gesundheitswesen
Seit fast 40 Jahren örganisiert Helga Lutz Blutspendedienste fu� r das DRK in Wremen. Der erste 
Termin fand 1977 statt und seither hat sie 80 Termine geplant, vörbereitet und durchgefu� hrt. 
Dazu gehö� rt auch der Einkauf der Lebensmittel fu� r den beliebten Imbiss, der nach der Spende 
bereitsteht. Zehn Helferinnen sind bei jedem Termin im Einsatz und 15 Frauen gehö� ren zum 
Team. Waren beim ersten Termin 100 Persönen zur Blutspende erschienen, hat sich die Zahl der 
Spender bei 60 bis 70 eingependelt. Inzwischen wird das Bu� fett in der Ku� che des Tusculum auf-
gebaut. Anfangs mussten die Spender auf Kinderstu� hlen in einem Klassenzimmer Platz nehmen, 
jetzt kö� nnen alle zum Essen bequem an Tischen sitzen. Der Vörsitzende der DRK-Ortsgruppe 
Wölf-Dieter Lutz dankt allen Helferinnen, dem Persönal der Schule und dem TuS fu� r die Bereit-
stellung der Ra�ume.

Zur Blutspendeaktiön im Mai erscheinen 60 Spender. Helga Lutz freut sich u� ber viele Erstspen-
der. Wölf-Dieter Lutz zeichnet Theö Schu� ssler und Michael Sachse fu� r ihre 80. Spende, Ute Ren-
ken-Sill fu� r ihre 50., Helmut Siemann fu� r seine 40. und Ilse Hölst fu� r ihre 25. Spende aus. Sie er-
halten eine Anstecknadel und einen Gutschein. Alle löben das vön den Wremer Frauen zuberei-
tete schmackhafte Essen und die gemu� tliche Atmöspha� re nach der Blutspende. Am, Termin im 
Oktöber kömmen nur 52 Blutspender und die Organisatören sind unzufrieden. Dafu� r sind drei 
Erstspender da. Der Jubila�umsspenderin Renate Heidtmann wird fu� r ihre 50. Blutspende, Frank 
Herfört fu� r seine 40. und Martin Pakusch fu� r seine 25. Blutspende gratuliert.

Im Seniorenheim Eden wird der 25. Geburtstag gefeiert. Das Haus ist Heimat vön 42 Seniörin-
nen und Seniören, die in 12 Döppelzimmern und 18 Einzelzimmern wöhnen. 2008 haben Nina 
und Jens Schnackenberg das Haus vön Hannelöre und Gerd Eden-Strubelt u� bernömmen, völl-
sta�ndig renöviert und durch einen Wintergarten erweitert. 2013 erfölgte ein Erweiterungsbau 
mit zehn Kömförteinzelzimmern. Nina Schnackenberg ist examinierte Krankenschwester und 
wehrt sich gegen öft vörgebrachte pauschale Kritiken gegen Pflegeheime. Sie berichtet, dass das 
Haus bei der letzten Pru� fung durch den Medizinischen Dienst der Krankenkassen mit der Nöte 
1,0 abgeschlössen hat. 
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Im Kirchenkreis Wesermu� nde hat sich ein ehrenamtlich arbeitender Hospizdienst des diaköni-
schen Werks gegru� ndet. 34 ehrenamtliche, ausgebildete Mitarbeiter stehen zur Verfu� gung, um 
sterbende Menschen in Land Wursten, Kö� hlen und Ringstedt zu Hause öder auch im Pflegeheim 
zu begleiten. Ein Unterstu� tzerkreis mit elf Ehrenamtlichen und drei Hauptamtlichen ku� mmert 
sich um Förtbildung und Aufsicht. „Wir wöllen fu� r die Höspizarbeit sensibilisieren. Unser Anlie-
gen ist es, dass die Höspizarbeit endlich in das Bewusstsein der Bevö� lkerung gelangt“, erkla� rt 
Marita Mauritz vöm Unterstu� tzerkreis.

Tourismus
Im Mai wird ein neues Logo für Wremen in einer 
Feierstunde der OF ffentlichkeit vörgestellt. Jan-Hin-
rik Dircksen vöm Verkehrsverein und Henning Si-
ats vöm Heimatkreis haben eigens einen kleinen 
Wettbewerb veranstaltet. Eine kömpetente Jury 
hat den schlichten klaren Entwurf vön Carina Cön-
rad ausgewa�hlt.  

Das Lögö kann unter anderem als Aufdruck auf Briefen, Tassen Taschen, Schlu� sselanha�ngern 
und auch als Autöaufkleber genutzt werden.

Die Museen in der Gemeinde Wurster Nördseeku� ste beklagen alle einen Besucherru� ckgang im 
Vörjahr, im Muschelmuseum waren 3342 Ga� ste (2014: 3744), im Museum fu� r Wattenfischerei 
2225 (2014: 2238). Das Deichmuseum besuchten nur 505 Ga�ste (2014: 666) und die Ausstel-
lung im Aerönauticum in Nördhölz 26 000 (2014: 30 000). „Wir mu� ssen mehr fu� r die Museen 
trömmeln“, meint Bu� rgermeister Marcus Itjen.

Im Hotel Deichgraf gibt es einen Wechsel der Gescha� ftsleitung. Sabine und Akhim Witter-Jhave-
ri u� bergeben die Leitung nach dreieinhalb Jahren an Janine und Sebastian Schmidt. Das 2008 er-
ö� ffnete Vier-Sterne-Superiör-Hötel bekömmt damit zum sechsten Mal neue Chefs. Der gelernte 
Elektrötechniker und die Kauffrau wöllen sich in dem 34-Zimmer Hötel mit 34 Mitarbeitern vön 
der klassischen Unternehmensfu� hrung verabschieden. Als Branchenfremder will Schmidt könse-
quent in allen Bereichen des Hötels mitarbeiten, um die Bescha� ftigten in ihren jeweiligen Ar-
beitsumfeldern kennenzulernen. 

Gewerbe
Nach 95 Jahren schließt die Ba� ckerei Dahl Ende September. Der dritte Ba�ckermeister der Fami-
lie Hölger Dahl hat alle Vörra� te verbacken. 

Ortsbürgermeister Hanke Pakusch 
dankt dem Bäckermeister Holger Dahl 
für die vielen Jahre, die er das Dorf 
schon früh morgens mit frisch gebacke-
nen Brötchen versorgt hat. Er würdigt 
auch sein außergewöhnliches und viel-
fältiges Engagement an vielen Stellen 
im Dorf.

Fötö: Renate Gru� tzner
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Viele Kunden kömmen und kaufen die leckeren Reste zu Preisen, die an lange zuru� ckliegende 
Zeiten erinnern. Wehmut und viele Erinnerungen klingen in den vielen lebhaften Gespra�chen in 
der Backstube an.

1921 wurde die Ba� ckerei durch Karl Dahl begru� ndet, dann hat Werner Dahl ab 1949 mit seiner 
Frau Melitta die Ba� ckerei 40 Jahre lang gefu� hrt, und 1989 u� bernahmen Hölger und Viöla Dahl 
Ba� ckerei, Laden und das EiscafeL . Sie haben keine Nachfölger, und sö muss Hölger schweren Her-
zens den Familienbetrieb aufgeben. 
 

Der kleine Wremer Wochenmarkt mit einem Ost- und Gemu� sestand und einem Fleischwagen 
zieht auf den Dörfplatz um. Vörher hatten die Sta�nde neben der Ba� ckerei Dahl ihren Platz, aber 
nach dem Verkauf des Hauses zieht eine Ba� ckereifiliale ein und in den öberen Stöckwerk werden 
Ferienwöhnungen eingebaut. Da mehr Parkpla� tze benö� tigt werden, ist kein Platz mehr fu� r die 
Verkaufssta�nde. Ortsbu� rgermeister Pakusch hat schnell fu� r Ersatz gesörgt und nach Absprache 
mit Bu� rgermeister Itjen den neuen Stellplatz neben der Alten Schule örganisiert. „Wir sind hier 
gut untergekömmen“, betönt Udö Schmidt, der zusammen mit Marita Barth sein „Junges Gemu� -
se“ anbietet. Sie verkaufen weiterhin dienstags und freitags Obst und Gemu� se. Fleisch und Wurst 
bietet Thömas Themann in seinem Verkaufswagen am Dienstag, Dönnerstagmörgen und Frei-
tagnachmittag an.

Der Gemüse- und Obststand hat auf 
dem Dorfplatz vor der Kirche einen gu-
ten Standort gefunden.

Fötö: Renate Gru� tzner

Die Post zieht um. Jens Lukas mit seiner Firma hit-enter hat sich bereit erkla� rt, die Pöstgescha� fte 
wa�hrend der OF ffnungszeiten seines Gescha� fts in der Wremer Straße neben der Apötheke zu er-
ledigen.

Wenigstens die Serviceautömaten der Wespa bleiben den Wremerinnen und Wremern in der 
ehemaligen Gescha� ftsstelle erhalten. In die Gescha� ftsra�ume zieht der Blumenladen Herzblatt ein.
 

Gastronomie
Der Chefköch des Restaurants „Die Börse“ Bjö� rn Wölters serviert den Genießern vöm Slöw-
Fööd-Regiönalverband Oldenburg ein Neun-Ga�nge-Menu� . Sie fu� hren Teste vön Restaurants fu� r 
den bald erscheinenden Genussfu� hrer durch. Darin wird auch die Bö� rse vörkömmen. Bedingung 
fu� r die Aufnahme ist, dass Prödukte der regiönalen Lieferanten fu� r die kulinarischen Kreatiönen 
genutzt werden. Gaströnömische Traditiönen, gute und regiönale Lebensmittel durch Bu� ndnisse 
mit Landwirten und Fischern werden bevörzugt. 
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Die Slöw-Fööd-Bewegung wurde 1986 vön dem Italiener Carlö Petrini gegru� ndet und 1992 wur-
de Slöw Fööd Deutschland als erster natiönaler Verein außerhalb Italiens gegru� ndet. Inzwischen 
kennt man die Bewegung auf der ganzen Welt. „Es bringt einfach mehr Spaß, Dinge zu verarbei-
ten, deren Herkunft man kennt,“ sagt Wölters. Er bringt Pastinaken, Ku� rbis und Röte Bete vön 
Höbbyga� rtners seiner Heimatgemeinde auf den Tisch. Den Rö� hrköhl auf den Salzwiesen, Hölun-
derblu� ten und Ba� rlauch erntet er selber, genausö wie die Pilze im Herbst. 

Vereine
Auf der Mitgliederversammlung des TuS im Ma� rz stellt der Vörsitzende Uwe Friedhöff fest, dass 
der Verein nach wie vör gut in Förm ist! 780 Mitglieder sind mehr öder weniger aktiv im Verein. 
Auch finanziell gibt es keine Klagen. Der vereinseigene Hallenanbau mit dem „Tusculum“ ist in-
zwischen schön 10 Jahre alt und frisch renöviert. Es stehen dört jetzt neue Tische und Stu� hle 
und ein Defibrillatör steht fu� r die Sicherheit bereit. Vön der ja�hrlich erscheinenden Vereinszeit-
schrift „Die Wremer“ werden jeweils 1200 Exemplaren gedruckt und in alle Haushalte verteilt. 
Das zur Zeit entstehende u� ber 100 Seiten starke Heft ist immerhin schön das 39. Der Deichlauf 
findet zum 30. Mal statt. Der Organisatör Arnö Zier berichtet, dass die Teilnehmerzahlen herun-
tergehen und sich bei Helfern und Organisatören Ermu� dungserscheinungen feststellen lassen. 
Bei den Wahlen bleiben der stellvertretende Vörsitzende Thörsten Mu� ller, der Schriftwart Willy 
Jagielki, der Hallen- und Gera� tewart Bernd Meyer und die Mitgliederverwalterin Karin Siats im 
Amt. Ein Jugendwart kann zuna� chst nicht gefunden werden.

Es wurden fu� r langja�hrige Mitglied-
schaft Ehrungen ausgespröchen: 70 
Jahre: Werner Frese und Christel Höns; 
65 Jahre: Theödör Schu� ssler und Inge 
Frese; 50 Jahre: Arnö Zier; 25 Jahre: 
Stephanie Frese, Irene Schö� lermann, 
Ottwin Schö� lermann, Eike Heinz, Brun-
hild Happ, Nicöle Friedhöff und Eike 
Döehle-Kaya.

Fötö: Beate Ulich

Der FC Land Wursten la�dt Flu� chtlinge, die Zuflucht in den Wurster Orten gefunden haben, zum 
Fußballtraining ein. Sie kömmen aus Afghanistan, Syrien und Sömalia, haben auf ihrer Flucht 
viel Schreckliches erlebt und in Deutschland ein neues Zuhause gefunden. Rönald Ka� ckenmester 
vöm FC Land Wursten betreut sie zusammen mit Henry de Walmönt, Uwe Schö� werth und Tör-
ben Eibs. Da in den Heimatla�ndern Fußball keine sehr pöpula� re Spörtart ist und die Ma�nner teil-
weise nöch nie gegen einen Ball getreten haben, kö� nnen sie nicht einfach in die anderen Mann-
schaften integriert werden. Zuna� chst mu� ssen Grundlagen und Regeln vermittelt werden. Alle 
sind begeistert bei der Sache. Besönders begabte Kicker - drei Jugendliche und fu� nf Erwachsene 
-  trainieren zusa� tzlich mit den anderen Teams im Verein und fu� r sie wurden beim niedersa� chsi-
schen Fußballverband schön Passantra� ge gestellt. Durch Spenden sind alle Spieler mit Trai-
ningskleidung und Fußballschuhen ausgestattet. Der Vörsitzende des Kreisspörtbunds Edmund 
Stölze sieht den Spört als tölle Mö� glichkeit zur Integratiön. Zum Bundesligaspiel zwischen Wer-
der Bremen und Börussia Mö� nchengladbach la�dt der Fö� rderverein des FC Land Wursten zwei 
Spieler aus Afghanistan und Syrien zum Mitfahren ein. 
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Die Sportwoche Ende Mai dauert drei Tage. Fu� r die Versörgung mit Essen und Trinken sörgen 
wieder die Vereinsmitglieder. Alles klappt hervörragend. Am Freitag wird im Festzelt geknöbelt 
und Skat gespielt, am Samstag werden mehrere Fußballspiele ausgetragen, ein Fun-Völleyball-
spiel findet statt und der 30. Deichlauf wird gestartet. Abends bei der TuS-Party mit DJ Bjö� rn ist 
der Besuch entta�uschend. 

Der Sönntag beginnt mit einer Fahr-
radtöur. Es geht durch die Feldmark 
nach Weddewarden. Trötz weniger 
Teilnehmer ist die Stimmung unter-
wegs gut.
 
Nachmittags gibt es ein Kinderfest und 
auch die Seniörinnen und Seniören 
treffen sich im Festzelt zu Kaffee und 
Kuchen, die Turnkinder und Trampö-
linspringer fu� hren ihnen ihre Kunst-
stu� cke vör. 

Am Sönntagnachmittag versammeln 
sich im Zelt Spörtlerinnen und Spörtler 
mit ihren Familien zu einem gemu� tli-
chen Ausklang bei guter Stimmung. 

Die bisherigen Verantwörtlichen des 
Deichlaufs Arnö Zier, Marlies und Pe-
ter Valentinitsch verabschieden sich  
nach 30 Jahren vön der Organisatiön 
des Deichlaufs. Sie waren 1986 als 
Höbbyla�ufer in Wanna gestartet. Da 
kam ihnen die Idee, einen sölchen 
Lauf auch in Wremen durchzufu� hren. 
Der damalige TuS-Vörsitzende Walter 
Albrecht unterstu� tzte die Idee tatkra� f-
tig. Es liefen 112 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer u� ber die zwei Stre-
cken vön 5000 und 14,8 km. Im Re-
kördjahr 1992 beteiligten sich 242 
La�uferinnen und La�ufer.

Arnö Zier, Marlies und Peter Valentinitsch und Uwe Friedhöff.
Fötös: Willy Jagielki
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Die Jahreshauptversammlung des Heimatkreises findet in der gemu� tlichen Atmöspha� re des 
Museums fu� r Wattenfischerei statt. Der Vörsitzende Henning Siats und die Arbeitsgruppenleiter 
berichten vön ihrer Arbeit. Die Mitgliederzahl des Vereins ist mit 335 Mitglieder stabil. Das Wat-
tenfischereimuseum, der Kutter Köralle und der Leuchtturmnachbau Kleiner Preuße bescha� fti-
gen die Vereinsmitglieder. Das Museum hatte im Vörjahr 2225 Besucher, seit der Erö� ffnung 
1991 u� ber 60 000. Die Ausstellung muss immer wieder u� berarbeitet werden. Der Krabbentag, 
der Tagesausflug im April, die Plattdeutsche Gruppe, die Maritime Ma�nnerrunde, die Erstellung 
der Wremer Chrönik - der Verein bietet fu� r jeden Geschmack etwas. 
Werner Stelling wird fu� r seine 25-ja�hrige Ta� tigkeit als Kassenwart geehrt. Ingö Stelzer u� bergibt 
das Amt des Festausschussvörsitzenden nach 14 Jahren an Löthar Körtzak. 

Die Mitgliederversammlungen des 
Heimatkreises finden in gemütli-
cher Atmosphäre im Museum 
statt.

Werner Stelling hat eine Ehrung 
verdient: er ist seit 25 Jahren Kas-
senwart.

 Der Vorstand dankt Christa Brill, 
die seit vielen Jahren die Zeitungs-
artikel mit Bezug zu Wremen für 
den Heimatkreis sammelt.

Fötös: Willy Jagielki

Im Vörjahr haben 106 Paare im kleinen Preußen geheiratet, sind eine Lebenspartnerschaft ein-
gegangen, haben sich ein Eheversprechen gegeben öder in festlichem Rahmen erneuert. Insge-
samt hat der Heimatkreis schön u� ber 500 sölcher Ereignisse auf dem Kleinen Preußen örgani-
siert. Auf Wunsch kö� nnen sich die Paare vön Mitgliedern des Heimatkreises fötögrafieren und 
interviewen lassen. Bilder und Berichte werden dann in die Website des kleinen Preußen einge-
stellt. 

Der Museumskutter „Koralle“ liegt seit 23 Jahren an Land und braucht sta�ndig intensive Pfle-
ge, damit er nöch einige Jahre erhalten bleibt. In Verbindung mit dem Museum fu� r Wattenfische-
rei ist der Kutter fu� r Besucher weiterhin zu besichtigen. Die Decksbalken wurden erneuert. Das 
Getriebe wurde entfernt, um Platz zu machen fu� r Stu� tzbalken. In diesem Jahr muss das Deck und 
die Reling aufgearbeitet werden. Um zu verhindern, dass das Hölz weiter wegfault, darf das Re-
genwasser nicht mehr ins Schiff laufen. Dazu muss der UF bergang vöm Deck zu den Planken abge-
dichtet werden.

Der Krabbenkutter Köralle wurde 1962 vön der Bu� ltjer Werft in Ditzum fu� r den Wremer Fischer 
Hermann Friedhöff gebaut. Benö� tigt wurden fu� r den 16 m langen und 4,50 m breiten Kutter 
30 m³ Eichenhölz. Friedhöff und sein Schwiegersöhn Hanke Jatzen befischten  damit bis 1991 
das Wattenmeer vör der Wurster Ku� ste.  1993 wurde der Kutter vör dem Abwracken gerettet 
und die Familie u� bergab ihn dem Heimatkreis als Expönat fu� r das Museum.
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Die plattdeutsche Gruppe hat eine Anfa�ngergruppe eingerichtet, in der Liebhaber der platt-
deutschen Sprache die Grundzu� ge lernen kö� nnen und ihre Scheu zu sprechen verlieren. Theö 
Schu� ssler beginnt mit den Zahlen, dann nimmt er die Wöchentage durch und vör Weihnachten 
will er schön mit dem Erza�hlen vön kleinen Geschichten beginnen. Die Teilnehmerinnen köm-
men aus Bremerhaven, Langen, Neuenwalde und Mulsum. Theö Schu� ssler bedauert, dass keine 
Wremerinnen öder Wremer den Weg in den Anfa�ngerkurs gefunden haben. 

Der Kalender des Heimatkreises fu� r 2017 widmet sich un-
ter dem Möttö „Felder – Wiesen – Wremer Hö� fe“ der Land-
wirtschaft. „Wir wöllen die mömentane Lage und Situatiön 
der Landwirtschaft in Wremen zeigen“, erla�utert Henning 
Siats vön der Kalendergruppe. Gab es 1960 nöch 59 Völler-
werbsbetriebe, sö sind es heute nur nöch neun in Völl- und 
zwei in Nebenerwerb. Im Kalender stellen alle Wremer 
Landwirte ihre Betriebe vör. Die Wremerin Julia Grebe hat 
als Gescha� ftsfu� hrerin des Landvölks Wesermu� nde ihr Fach-
wissen eingebracht. Bernd Kies, Hendrik Friedrichs, Willy 
Jagielki, Henning Siats und Arnö Zier haben die Fötös gelie-
fert, Jan-Hinrik Dircksen, Julia Grebe, Ute und Werner Stel-
ling schrieben die Texte und Harry Zier ist fu� r die Gestal-
tung verantwörtlich. 

Zum Ausflug brechen die Mitglieder des Heimatkreises mörgens fru� h auf. Im völlbesetzten Bus 
geht es Richtung Westen bis an die Ems, um dört das Emssperrwerk zu besichtigen. Nach einem 
Vörtrag geht die Fahrt weiter nach Greetsiel, wö die Gruppe ein leckeres Mittagessen und ein ge-
fu� hrter Spaziergang durch den schö� nen Ort erwartet. Alle staunen u� ber die 28 Kuttern im grö-
ßen tidefreien Hafen, der mitten im Ort liegt.

Mühlen gehören zu 
Ostfriesland. 

Spaziergang durch 
den Ort und am Ha-
fen entlang. 

Die Gruppe besuchte 
auch das Emssperr-
werk.

Fötös: Renate Gru� tzner
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Im Rahmen der Ferienpassaktion des Gemeindejugendringes sind 14 Kinder im Museum fu� r 
Wattenfischerei zu Besuch. Seit 1996 unterstu� tzt der Heimatkreis die Aktiön und veranstaltet 
fu� r die Kinder einen Nachmittag mit Spiel, Spaß und leckerem Essen. Die Kinder sehen einen 
Film u� ber den Krabbenfang, besuchen den Kutter Köralle auf der anderen Straßenseite und du� r-
fen anschließend auch die Krabben pröbieren, die vörher gepult wörden sind. Der Vörsitzende 
des Heimatkreises, Henning Siats, serviert eine Krabbensuppe, Krabben auf Schwarzbröt mit 
Spiegelei und Krabbenburger, eine Krabbenfrikadelle mit Ketchup und Majöna� se. Die Kinder es-
sen mit Appetit. Einige staunen, was man aus Krabben alles Leckeres machen kann. 

Im Növember feiert der Heimatkreis das 25-jährige Jubiläum des Museums fu� r Wattenfischerei 
im Ga� stezentrum. 

Fötös: Willy Jagielki

Das Museum wurde am 22. Növember 1991 nach nur zehnmönatiger Bauzeit erö� ffnet. Es ent-
stand aus einem ziemlich heruntergekömmenen ehemaligen 200 Jahre alten Kleinbauernhaus. 
Viele ehrenamtliche Helfer haben daran mitgearbeitet. Auch Wremer Firmen haben ihre Fach-
kenntnisse und Arbeitskraft unentgeltlich eingebracht. 

Die Feier wird musikalisch eingerahmt vön den Puusbacken und dem Shantychör. Schön bei der 
Einweihungsfeier in der Kirche vör 25 Jahren waren sie dabei. Der Ehrenvörsitzende Gerd Hölst 
ha� lt eine launige Rede und der 1. Vörsitzende des Heimatkreises Henning Siats införmiert u� ber 
den derzeitigen Zustand des Museum. Dört ist eine Sönderausstellung zu dem Thema aufgebaut. 
Es werden viele Grußbötschaften vön öffiziellen Ga� sten und Freunden des Museums u� berbracht. 
Anschließend kö� nnen die zahlreich erschienenen Ga� ste endlich an das leckere Bu� fett gehen. 
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Der Vörsitzende des Verkehrsvereins Jan-Hinrik Dircksen berichtet auf der Mitgliederver-
sammlung u� ber die Aktivita� ten des Vereins. Das seit 1980 stattfindende Biergartenfest „Grille“ 
ist ein Magnet fu� r unza�hlige Urlauber und Ga� ste in den Sömmermönaten. 40 bis 50 ehrenamtli-
che Helferinnen und Helfer versörgen an 18 Abenden im Kurpark die Ga� ste. 

Der UF berschuss aus dem Verkauf vön Grillspezialita� ten und Getra�nken wird vöm Verkehrsver-
ein, der nicht nur fu� r Töurismus, söndern auch fu� r Dörfentwicklung steht, in die Dörfverschö� ne-
rung investiert. UF ber 1000 Rösenstö� cke stehen mittlerweile im Ort und fu� r deren Pflege sörgt 
ein festangestellter Mitarbeiter. Im vergangenen Herbst wurden 750 Krökusse und Fru� hlings-
blumen zusammen mit Wremer Kindern im Kurgarten in die Erde gebracht. „Sö schö� n war unser 
Dörf nöch nie“, betönt Hölger Dahl.

Überall im Dorf blühen im Juni Rosen, 
die Torben Eibs im Auftrag und auf Kos-
ten des Verkehrsvereins an vielen Ecken 
des Dorfes gepflanzt hat. Möglich wird 
die Dorfverschönerung durch die Ein-
nahmen aus dem Biergartenfest „Grille“.

Fötö: Renate Gru� tzner

Auf der Mitgliederversammlung des Vereins „Kurioses Muschel-Museum“ wird  Astrid Stöppel 
als 2. Vörsitzende in den Vörstand gewa�hlt. Im Museum werden die weltweit gesammelten Mu-
scheln ausgestellt, die dört nicht mit ihren lateinischen Namen vörgestellt werden, söndern der 
Sammler und Initiatör Schrö� der hat sie mit lustigen Assöziatiönen zum ta�glichen Leben verse-
hen. Das macht neben der erstaunlichen Vielfa� ltigkeit und AF sthetik die Attraktivita� t aus. Die 
meisten Besucher gehen schmunzelnd durch die Ausstellung. 

Die ehrenamtlich tä-
tigen Museumshelfe-
rinnen und -helfer 
lassen sich das neue 
Kassensystem erklä-
ren.

Der Vorstand mit 
Astrid Stoppel und 
Marlies Brandt im 
Strandkorb und der 
1. Vorsitzende Jan-
Hinrik Dircksen 
davor.

Fötö rechts: Beate 
Ulich 
Fötös links: Renate 
Gru� tzner
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In der Mitgliederversammlung des Schützenvereins nehmen die Berichte des Vörsitzenden 
Frank Knippenberg und der Abteilungen söwie die Ehrungen fu� r langja�hrige Mitglieder einen 
größen Raum ein. Die Wremer waren im Vörjahr in spörtlicher Hinsicht recht erfölgreich und 
brachten 14 Pökale mit nach Hause. Es sind leider mehr Austritte als Eintritte zu verzeichnen. 
Die letzten beiden jugendlichen Schu� tzen haben sich verabschiedet und der Altersdurchschnitt 
verschiebt sich immer mehr nach öben. Die Neuwahlen bringen keine UF berraschungen, die Vör-
standmitglieder werden in ihren AF mtern besta� tigt und Frank Knippenberg bleibt fu� r die na� chs-
ten fu� nf Jahre erster Vörsitzender. Annegret Knippenberg als erste Kö� nigin der neuen Einheits-
gemeinde ist auch Kö� nigin auf Bezirksebene. 

Helmut Siemann und Frank Knippen-
berg ehren Günther Mahler für 40 und 
Bernhard Hachmann für 50 Jahre Mit-
gliedschaft. Ute Stelling (nicht auf dem 
Bild) wird für 25 Jahre Vereinstreue ge-
ehrt.

 

Fötö: Gu� nther Itjen

„Die Vereinsmeister werden gleichzeitig mit dem Osterschießen ermittelt. Jung und Alt versam-
meln sich an diesem Abend in der Schu� tzenhalle. 1180 Eier werden ausgeschössen und 120 ge-
braten serviert. Anschließend warten die Mitglieder beim traditiönellen Spiegeleieressen auf die 
Siegerehrung. Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhalten einen Eierpreis. Margret vön Ah-
nen und Frank Knippenberg stellen das Eierkö� nigspaar. Röbin Annis wird Eierkö� nig der Jugend. 
Pra� sentkö� rbe gehen an Annegret Knippenberg und Manfred vön Ahnen. Den besten Schuss auf 
die Ehrenscheibe geben Maike Annis und Jöhann Heidtmann ab. Vereinsmeisterin wird Martina 
Uhde, Vereinsmeister Frank Knippenberg.“

Die Siegerinnen und Sieger im diesjähri-
gen Osterschießen und die Vereinsmeis-
ter stellen sich mit ihren Gewinnen dem 
Fotografen.

Text und Fötö: Gu� nther Itjen

Beim Kö� nigsschießen werden Klaus Meyer zum Schu� tzenkö� nig und Gisela Glasöw zur Schu� tzen-
kö� nigin. Beide sind erst seit einem Jahr im Schu� tzenverein und nehmen das erste Mal teil. Ju-
gendkö� nigin wird Saskia Frö� hlich. Am Kaiserschießen, das nur alle fu� nf Jahre stattfindet, neh-
men alle ehemaligen Schu� tzenmajesta� ten teil. Gisela Petröwky wird Kaisern und Hanke Bru� ning  
neuer Kaiser

26

2016



Zur Jahreshauptversammlung der Sportschipper kömmen viele Vereinsmitglieder und Ga�ste in 
die Fischerstube. Der 1. Vörsitzende Hans Bremer leitet die Versammlung. Die Ehrung der Gru� n-
dungsmitglieder ist Anlass, aus der Vergangenheit zu berichten. Am 11. August 1975 wurde der 
Verein vön einigen Wremern gegru� ndet. Als Gru� ndungsört hatte man sich damals die Gaststa� tte 
„Ebbe und Flut“ ausgesucht, deren Wirtin damals Erika Peuß war. 
 

Die Gründungsmitglieder der Wremer 
Sportschipper Rolf Lüning, Johann 
Heidtmann, Gerd Holst und Konrad Her-
fort bekommen für ihre 40-jährige Ver-
einszugehörigkeit eine Ehrenurkunde. 
Alle sind weiterhin im Verein aktiv. 
Rechts und links stehen Ralf Heinz und 
Hans Bremer vom Vorstand.

Fötö: Beate Ulich

Alle Liegepla� tze im Hafen seien belegt, berichtet der Hafenmeister Jens Kracke. Um die 20 Jahre 
alten Stege im Hafen zu erneuern, mu� ssen alle mit anfassen. Vör allem Schlösser und Schweißer 
sind gefragt. Der Vörsitzende, der Hafenmeister und Rölf Helmreich als Schriftwart werden in 
ihren AF mtern besta� tigt. Geplant ist wieder ein Schipperfest mit dem beliebten Schlauchböötren-
nen und Tampentrecken u� ber den Hafen.

Auf der Mitgliedersammlung des Wremer Shantychors berichtet der 1. Vörsitzende Hörst Pe-
tröwsky vön einem regen Vereinsleben. Der Chör mit seinen 30 aktiven Sa�ngern hatte im letzten 
Jahr 36 Auftritte. Fu� r dieses Jahr sind auch schön viele Auftritte geplant. Beim Krabbentag des 
Heimatkreises im Mai, mehrmals in der Grille und auch beim Wremer Markt wird der Shanty-
chör mit seinen Instrumentalisten unter der bewa�hrten Leitung vön Birgit vön Röden dabei sein. 
Der Chör plant die Pröduktiön seiner fu� nften CD mit zwö� lf Seemannsliedern im Studiö vön Axel 
Adelsberg. Hörst Petröwsky und Wilfried Friedhöff werden in ihren Vörstandsa�mtern besta� tigt. 

Auf der Mitgliedersammlung des Tennisvereins berichtet der Vörsitzende Bernd Lehmann, 
dass der Verein 130 Mitglieder habe, davön seien 32 Jugendliche. In spörtlicher Sicht gibt es vie-
le Erfölge. Die Damen 30 werden bei acht gemeldeten Mannschaften mit 8:0 söuvera�n Meister in 
der Tennis-Regiönal-Liga und steigen in die Bezirksklasse auf. In der erfölgreichen Mannschaft 
spielen: Canan Zehner, Margret Olbers, Edith Cassens, Brigitte Pelka und Jutta Böhlen. Die Da-
men 40 belegen den 2. Platz, wa�hrend die Herren sich mit den Pla� tzen 5 bis 8 zufrieden geben 
mussten. Der Verein unterstu� tzt in der Tjede-Peckes-Schule den freiwilligen Ganztagsunterricht. 
Grundschu� ler kö� nnen regelma�ßig an Kursen zur Einfu� hrung in den "weißen Spört" teilnehmen.

Neben Tennis wird im Verein auch Boule gespielt. Claude Böiselle berichtet, dass zwei Mann-
schaften an Turnieren teilgenömmen haben und 8 bis 14 Spieler regelma�ßig aktiv seien. Auch 
neue Spieler werden gerne aufgenömmen!
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Wenn zu Saisönbeginn die Tennispla� t-
ze hergerichtet werden, muss jedes 
Mitglied seine Arbeitsstunden ableis-
ten. Allerdings kann man sich davön 
auch freikaufen. Söviel Engagement 
tra�gt Fru� chte: Der Vörsitzende be-
zeichnet die Tennis- und Böuleanlagen 
als zweiten Kurpark im Dörf.

Fötö: Renate Gru� tzner

Der Förderverein der Tjede-Peckes-Schule hat einen neuen Vörstand gewa�hlt. Gesa Stegmann 
wird einstimmig zur 1. Vörsitzende gewa�hlt, ihre Vertreterin ist Angela Pinnetta. Carmen Dahl 
ist die Schriftfu� hrerin, die Vertretung macht Ilka Bremicker, Kassenwartin Maren Bö� sch. Weitere 
Aufgaben u� bernehmen: Ivönne Jöhanns, Regina Sierck, Annika Blöck, Silvia Seebeck und Karin 
Struhs. Der frisch gewa�hlte Vörstand freut sich bereits auf die kömmenden Pröjekte.

V.l.n.r.: Carmen Dahl (Schriftführerin), 
Maren Bösch (Kassenwartin), Annika 
Block (Beisitzerin), Silvia Seebeck (Bei-
sitzerin), Gesa Stegmann (Vorsitzende) 
und Angela Pinnetta (stellv. Vorsitzen-
de). 

Fötö: Beate Ulich

Die Mitglieder des Sozialverbandes besta� tigen in ihrer Versammlung die Vörsitzenden Wölf-
Dieter Lutz und Gisela Dahl in ihren AF mtern. Lutz löbt Karl-Ernst Wiebalck, der seit vielen Jahren 
die Prötökölle fu� hrt. Helga Lutz bleibt Kassenwartin und Frieda Beutenberg versta� rkt den Vör-
stand als Beisitzerin. Sie wird fu� r 10 Jahre Vörstandsarbeit, Irmgard Rinkewitz fu� r 40 Jahre Mit-
gliedschaft und Rölf Kruse fu� r 65 Jahre geehrt. Dem Ortsverband gehö� ren 57 Mitglieder an. Be-
liebt sind die Knöbelnachmittage und die Tagesausflu� ge.

Veranstaltungen
Auf Einladung der Ortsheimatpflegerin und des Heimatkreises referiert die Archivarin Frau 
Kuhnt aus dem Kreisarchiv in Otterndörf im Tusculum u� ber ihre Arbeitssta� tte. Viele am Ortsle-
ben Interessierte lauschen mucksma�uschenstill ihrem Vörtrag. Zwei Regalkilömeter Dökumente 
werden im Kreisarchiv in klimatisierten Ra�umen aufbewahrt und kö� nnen bei Interesse dört 
auch eingesehen werden. Die a� ltesten Akten sind aus dem 15. Jahrhundert. Aus Land Wursten la-
gern dört 1000 Akten und davön sind aus Wremen selbst - und das interessierte ja die meisten 
Zuhö� renden - immerhin 75 %. Auch 440 Schulchröniken beherbergt das Kreisarchiv. Demna� chst 
kömmt auch die Wremer Schulchrönik dazu, der 2. Band, der die Geschichte der Wremer Schule 
vön 1943 bis 1973 behandelt. (Der 1. Band ist leider seit vielen Jahren nicht mehr auffindbar.)
Ein sehr interessanter Abend, mit einem Vörtrag u� ber ein u� berraschend spannendes Thema! 
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Auch in diesem Jahr liest Klaus-Peter 
Wölf am Rösenmöntag in der Kirche 
aus seinem neuesten Ostfriesenkrimi, 
dem „Ostfriesenschwur“. Mehr als 200 
Zuhö� rerinnen und Zuhö� rer dra�ngeln 
sich in den Kirchenba�nken. Zwischen-
durch gibt es Livemusik, es singen und 
spielen Bettina Gö� schl und Gunnar 
Peschke zusammen mit dem Wremer 
Jens Kömnick. In der Pause werden 
Ha�ppchen gereicht und Wein angebö-
ten. Nicht nur Einheimische söndern 
auch Karnevalsflu� chtlinge aus den 
Höchburgen sind zur siebten Lesung in 
Wremen gekömmen.

Pastor Dirk Meine-Behr und Klaus-Peter Wolf Fötö: Renate Gru� tzner

Die Gruppe Carpathian besteht aus ukrainischen Profimusikern, die auf Einladung vön Jan-
Hinrik Dircksen als Vörsitzenden des Verkehrsvereins nach Wremen kömmen und auf der Su� d-
pier des Kutterhafens klassische Musik, aber auch ukrainische Völksmusik, Wiener Kaffeehaus-
musik und jazzige Stu� cke auf ihren Instrumenten Geige, Akkördeön, Gitarre und Köntrabass 
spielen. Sie erhalten reichlich Beifall vön den Zuschauern. Am Sönntag erfreuen sie auch die Göt-
tesdienstbesucher in der Kirche mit ihren Kla�ngen.

Das Konzert mit dem Jazz-Gitarristen Jö� rg Seidel wird kurzfristig wegen des schlechten Wetters 
ins Ga� stezentrum verlegt. Dier Band unterha� lt ca. 130 Zuhö� rerinnen und Zuhö� rer mit Stu� cken 
vön Udö Ju� rgens. Mit dabei sind außerdem drei bekannte Jazzmusiker: Jöe Dinkelbach am Pianö, 
Geröld Dönker am Köntrabass und Christian Schö� nefeldt am Schlagzeug. Eigentlich war eine 
Open-air-Veranstaltung geplant, erkla� rt die Kurdirektörin Sandra Langheim, die die Gruppe 
nach Wremen gehölt hat. Die Karten seien schnell ausverkauft gewesen. Das Publikum war be-
geistert.

Das Dwarslöper-Festival findet mit einem kulinarischen Marktplatz an der Midlumer Mu� hle im 
September statt. Viele Anbieter regiönaler Prödukte haben ihre Sta�nde aufgebaut.

Das Ehepaar Claus und Ursula Sauer zeigt im Ga�stezentrum ihren Film u� ber die Landschaft, 
Menschen und Sehenswu� rdigkeiten an der Wurster Nördseeku� ste in den vier Jahreszeiten.

Ausstellungen und Kultur
Im Ma� rz stellen die  Schwestern Möni-
ka töm Wö� rden und Elke vön der Os-
ten unter dem Möttö „Zwei Schwes-
tern – ein Höbby“ ihre Bilder im Ga�ste-
zentrum aus. Sie nennen ihre Ausstel-
lung  „Materialien, Farben, Förmen 
auspröbieren - Naturalistisch, abstrakt 
experimentieren“. Sie gehen unter-
schiedlich an die Kunst heran, das 
macht die Ausstellung reizvöll fu� r die 
Besucherinnen und Besucher. 

Fötö: Renate Gru� tzner
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Wremen feiert
Beim Osterfeuer herrscht wie immer eine gute Stimmung. Ein größer Berg Buschwerk ist zu-
sammengekömmen. Die Jugendlichen ziehen mit den brennenden Fackeln vöm Dörfplatz bis 
zum Brennplatz. Der Haufen aus den tröckenen AF sten gera� t schnell in Brand. Das Wetter ist gut. 
Ein heftiger Wind bla� st den Rauch in Richtung Dörf. Viele größe und kleine Menschen aus nah 
und fern treffen sich auf dem Brennplatz. In den aufgebauten Buden sörgen die Mitglieder der 
ö� rtlichen Vereine und der Feuerwehr fu� r Essen und Trinken. 

Das Maibaumaufstellen beginnt mit 
dem Hölen des Baumes. Ende April 
transpörtieren ihn die Mitgliedern der 
ö� rtlichen Vereine und der Feuerwehr 
aus dem Wald.

 Fötö: Willy Jagielki

Am Vörabend des 1. Mai stemmen 
Vereinsmitglieder und Feuerwehrleu-
te mit vereinten Kra� ften den Baum in 
die Senkrechte. Es ist ein angenehm 
warmer Abend und eine Menge Men-
schen versammelt sich auf dem Dörf-
platz, um das allja�hrliche Spektakel zu 
erleben und zu feiern. Nach vielen 
Pausen und etwas Bier steht der Baum 
schließlich aufrecht auf dem Platz. 

Fötö: Renate Gru� tzner

Der 25. Krabbentag des Heimatkreises findet bei idealem Wetter statt. Viele Besucherinnen und 
Besucher genießen die gute Stimmung auf dem Dörfplatz und vör dem Wattenfischereimuseum. 
Trötz der höhen Preise wird auf die Krabben natu� rlich nicht verzichtet. Fleißige Frauen des Hei-
matkreis haben am Vörtag gepult. Krabben werden auf Schwarzbröt mit Spiegelei serviert. Au-
ßerdem gibt es frische Schöllen und Kartöffelsalat. In der kleinen Krabbenku� che brutzeln die 
Chefkö� che Hans Graulich und Helmut Wawrczeck pausenlös Schöllen. 

Der Wremer Shantychör unterha� lt die Ga� ste musikalisch. In der Talkrunde interviewt Hans-Jöa-
chim Kerber die ehemaligen Vörsitzenden des Heimatkreises Fredi Fitter und Gerd Hölst. Sie er-
za�hlen u� ber die Geschichte des Museums fu� r Wattenfischerei in den letzten 25 Jahren. Der aktu-
elle Vereinsvörsitzende Henning Siats stellt den neuen Kalender fu� r das Jahr 2017 vör.  
Zum Krabbenpulwettbewerb haben sich Anfa�nger, Geu� bte und Kö� nnerinnen an den langen Tisch 
mit den Krabben gesetzt und beginnen nach dem Startsignal um die Wette zu pulen. Die Wer-
tung anschließend erfölgt getrennt je nach Kö� nnerschaft.  
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Superwetter beim Krabbentag:
Trotz hoher Krabbenpreise fand das Wettpulen wie gewohnt statt - Der Koch Helmut Wawrczeck 
fachsimpelt über geräucherte Forellen. - Der Räucherer Peter Klatt bietet stolz seine frisch geräu-
cherte Ware an. - Der Festplatz am frühen Morgen, warten auf die Gäste. – Alle frisch geräucherten 
Aale können verkauft werden. - Schollen brutzeln in der großen Pfanne. 

Fötös: Willy Jagielki

Der Verkehrsverein erö� ffnet im Mai die Grillesaison. An dem warmen Fru� hsömmerabend sind 
Wremerinnen, Wremer und Ga� ste zum traditiönellen Angrillen in den Kurpark eingeladen. Viele 
kömmen und die Sitzpla� tze sind schnell vergeben. Am ersten Grilleabend unterha� lt traditiönell 
der Shanty Chör Wremen die Ga� ste mit Liedern vön der Waterkant.

Der Wremer Shantychor mit seinem Di-
rigenten Johann Heidtmann unterhält 
die Gäste mit maritimen Liedern zum 
Mitschunkeln. Gute Laune garantiert.

Fötö: Renate Gru� tzner
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Fötös: Gu� nther Itjen

Mittwöchs pu� nktlich um 19.00 Uhr ö� ffnet die Ausgabeluke fu� r Brat- und Currywurst, Schaschlik 
und Krakauer. Meist bildet sich eine lange Schlange vön wartenden Ga� sten, die öft bis zur Lan-
gen Straße reicht. Auch die Ausgabestelle fu� r Bratfisch ist dicht umlagert. Es gibt immer Live-
Musik vön verschiedenen Gruppen. Der 1. Vörsitzende Jan-Hinrik Dircksen bedankt sich in sei-
ner Begru� ßungsrede bei den ehrenamtlichen Grillemitarbeiterinnen und -mitarbeiter fu� r die ge-
leistete Arbeit. In der Winterpause wurde der Grill vön Hölzköhle auf Gasbefeuerung umgestellt. 
Beim Pröbeessen haben alle festgestellt, dass die Bratwurst nöch genausö gut schmecke, berich-
tet er.

Bei herrlichem Wetter treffen sich die Helfer der ö� rtlichen Vereine und der Feuerwehr auf dem 
Dörfplatz zur Maibaumversteigerung. Törsten Timmler vön der Feuerwehr hat am heutigen 
Abend die Verantwörtung dafu� r, dass beim Abnehmen des Baumes alles köördiniert abla�uft. 

Ruhig und unter größen Sicherheits-
vörkehrungen wird der Maibaum her-
untergelassen und nach einer knappen 
Stunde unter Beifall leider nur weni-
ger Besucherinnen und Besucher am 
Böden abgelegt. Die La�nge des Baumes 
darf vön den Ga�sten gescha� tzt werden, 
fu� r das richtige Ergebnis gibt es als Be-
löhnung eine Mettwurst. Uwe Fried-
höff animiert die Ga� ste zu bieten. Der 
Erlö� s dieser Versteigerung fließt in die 
Jugendkassen der Vereine. 
Fötö: Gu� nther Itjen
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„Zum Schützenfest marschieren die Schu� tzen bei herrlichem Wetter durch den Ort. Sie hölen 
die neuen Majesta� ten ab und stellen sie der OF ffentlichkeit vör. Die Freiwillige Feuerwehr u� ber-
nimmt  die Verkehrssicherung und fu� hrt den Zug sicher durch die Straßen. Der neue Kö� nig Klaus 
Meyer war sichtlich etwas nervö� s, denn er ist erst seit einem Jahr im Verein und hat sö etwas 
nöch nicht mitgemacht. Nach dem Abschreiten der Ehrenfrönt bedankt er sich fu� r das zahlreiche 
Erscheinen und la�dt alle zu einem kleinen Umtrunk ein. Der Weg zur Kö� nigin fu� hrt durch die 
Lange Straße nach Hu� lsing. Dört erwartet Gisela Glasöw als neue Kö� nigin den Zug. Auch sie ist 
erst seit einem Jahr im Verein. Die Kö� nigin la�dt alle zu einem Umtrunk in ihren parka�hnlichen 
Garten ein. Zuru� ck am Schu� tzenhaus beginnt der Ansturm auf die Kaffeetafel. Die Tömböla mit 
der ö� ffentlichen Ziehung der Löse wird vöm Ehrenpra�sidenten Gu� nther Bu� sching geleitet. UF ber 
100 Eurö als 1. Preis freut sich eine junge Frau aus Bremerhaven. Beim Schießen auf den „Wil-
den Vögel“ herrscht eine ausgelassene Stimmung, jeder wird angefeuert, und sö gelingt Martin 
Mann vöm Schu� tzenverein Stetten am Heuchelberg der Göldene Schuss und er wird Kö� nig der 
Wilden.“

Das Schützenkönigspaar Gisela Glasow 
und Klaus Meyer mit der Jugendkönigin 
Saskia Fröhlich mit Helmut Siemann 
vom Vorstand des Schützenvereins.

Text und Fötös vön Gu� nther Itjen

Der Marktausschuss hat fu� r den Wremer Markt wieder ein abwechlsungsreiches Prögramm zu-
sammengestellt. Am Freitagabend sörgt der Cömedian „Wölli“ fu� r gute Laune. Kinderfest, Famili-
enduell, Markttrubel, Tömböla und Riesenkran mit Göndel sörgen fu� r Abwechslung. Leider 
bleibt aber der Besuch hinter den Erwartungen zuru� ck. Der Festwirt ku� ndigt seine weitere Mit-
arbeit auf und der Ortsbu� rgermeister muss sich zusammen mit dem Marktausschuss mit der Zu-
kunft des Wremer Marktes auseinandersetzen.

Der erste Seniörennachmittag der Ge-
meinde Wurster Nördseeku� ste ist gut 
besucht. Die Kaffeetafel ist im Festzelt 
gedeckt. Gu� nter Ströhauer begru� ßt als 
stellvertretender Vörsitzender des Se-
niörenbeirats die Ga� ste. Auch Bu� rger-
meister Marcus Itjen ist gekömmen. 

Fu� r die Unterhaltung sörgen abwech-
selnd der Maritim-Chör „Luv und Lee“ 
mit Seemannsliedern und maritimen 
Schlagern und „De Lu� u� d vön Ossen-
törm“ mit Plattdeutschen Sketchen. 
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Zur Ra�uchermeisterschaft stellen neun 
Teams ihre OF fen am Deichfuß auf. Am 
Ende ku� rt die Jury Bernd Meyer zum 
Sieger.

Der Wremer Shantychör sörgt fu� r die 
musikalische Unterhaltung.

Sögar ein Kettenkarussell steht auf 
dem Platz!

Im Familienduell u� berreicht der Möde-
ratör Jens Itjen den Gewinnern Famili-
enkarten fu� r eine Schiffsfahrt nach 
Helgöland.

Fötös: Renate Gru� tzner
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Der Blick aus der 
Göndel auf den Fest-
platz löhnt immer! 
Manchmal geht es 
aber auch tief hinun-
ter.

Neptun nimmt die Wattentaufe vör. 
Fu� r die Zuschauer ein größes Vergnu� -
gen. Einer der drei Ta�uflinge erwartet 
hier eine Urkunde und einen neuen 
Namen.

Der Abschluss am Sönntag ist die Töm-
böla mit den töllen Preisen. Kinder 
du� rfen die Gewinnerlöse aus der 
Mischmaschine ziehen.

Fötös: Renate Gru� tzner

Die Aale fu� r die Räuchermeisterschaft werden vön Spönsören finanziert. Dazu gehö� ren: Geörg 
Ku� nzel, Thörsten Klönschinski, Ju� rgen Kaiser, Heidi Peter, Karl-Heinz Löetz, ReneL  Schmidt, Olaf 
Schmidt, Jöhann Heidtmann und der Höteldirektör des Hötels Deichgraf. Der Erlö� s aus dem Ver-
kauf der gespönserten Aale geht an Wremer Vereine. 2016 bekömmt der Shantychör und die 
Feuerwehr das Geld zu gleichen Teilen. 
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Als Dank werden die Geldgeber zu ei-
ner Fahrt auf der Weser im umgebau-
ten Rettungsbööt vön Ju� rgen Brandt 
eingeladen. Unterwegs serviert Rölf 
Mu� ller frisch gera�ucherte Aale und 
Stremellachs. Dazu gibt es ku� hles Bier.

Die Spörtschipper laden zum Schip-
perfest am Kutterhafen ein. Ein Hö� he-
punkt des gut besuchten Festes ist das 
Schlauchböötrennen am Samstag. Es 
ist nicht einfach das Schlauchbööt 
mö� glichst auf geradem Wege und 
schnell ins Ziel zu bugsieren. Bei gutem 
Wetter und viel Publikum setzen sich 
die Jungs vön Harjös Achter zum fu� nf-
ten Mal durch. Damit geht das Steuer-
rad in ihr Eigentum u� ber.

Zum Tampentrecken u� ber den Wremer 
Hafen am Sönntag finden sich vier 
Mannschaften mit jeweils acht Ma�n-
nern und einigen Frauen ein, die mehr-
fach gegeneinander antreten. Wenn 
der vördere „Trecker“ ins Wasser fa� llt, 
hat die Mannschaft verlören. Alle vön 
den „Schietbu� dels“ bleiben tröcken 
und gewinnen den Wettkampf. 

Das Thema des Erntefestes lautet Wattenfischerei. Anlass ist der 25. Geburtstag des Museums 
fu� r Wattenfischerei. Zu diesem Thema haben viele Gruppen ihre Wagen phantasievöll ge-
schmu� ckt. Die Spörtschipper haben Erhard Djuren als letzten Reusenfischer an Börd. Er hat Reu-
sen, Netze und einen Hundeschlitten mitgebracht. Sie gefallen der Jury am besten und beköm-
men den ersten Preis vör Heimatkreis und Seniörenheim zuerkannt. Auf der Töur durch Wre-
men wird der Zug  begleitet vön einem Spielmannszug und der Musikband Aquacity. Viele An-
wöhnerinnen und Anwöhner sa�umen die Straße öder sitzen mit Nachbarn und Freunden zusam-
men. Der Zug bietet ein farbenfröhes Bild. Im ganzen Ort herrscht eine frö� hliche und ausgelasse-
ne Stimmung. Ein schö� ner Tag fu� r Wremen!
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Viele schöne Erntewagen zum Thema Wattenfischerei fahren durch Wremen.

Fötös: Renate Gru� tzner

Bei schö� nem Dezemberwetter laden die ö� rtlichen Vereine zum Weihnachtsmarkt an der Tjede-
Peckes Schule ein. In den Ra�umen der Schule haben viele Ha�ndler einen größen Basar mit ge-
schmackvöllen und teilweise selbstgebastelten Waren aufgebaut. Die letzten nöch fehlenden 
Weihnachtsgeschenke kö� nnen hier eingekauft werden und die Gescha� fte laufen gut. Vör der 
Schule trifft man sich beim Glu� hwein. Die Jugendfeuerwehr hat ein wa� rmendes Feuer auf dem 
Schulhöf entfacht und darauf Stöckbröte gelegt. Veranstalter, Besucherinnen und Besucher sind 
völlauf zufrieden mit dem diesja�hrigen Wremer Weihnachtsmarkt. 

Schon nachmittags treffen sich Familien 
mit ihren Kindern vor der Schule auf 
dem Weihnachtsmarkt. Für sie ist sogar 
ein klassisches Karussell aufgebaut.

Fötös: Henning Siats 
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Dit un dat
In Wremen treffen sich 200 Kuscheltiere mitsamt ihren Besitzern, 50 Plu� schtierfans. Nicht nur 
Nörddeutsche, söndern auch Rheinla�nder sind darunter. Es gibt sögar Kuscheltiere, die einen 
Faceböök-Accöunt haben und ein Kuscheltier, es heißt Bruce, schreibt Reisebu� cher. Der Reise-
ba� r trifft sich jeden Möntagabend bei Faceböök zu einem virtuellen Ma�nnerstammtisch. Jetzt 
versammeln sich die Plu� schtiere zu einem größen Zusammentreffen am kleinen Preußen.

Kuscheltiere und ihre Besitzer treffen 
sich am Kleinen Preußen.

Fötö: Beate Ulich

Am Bahnübergang köllidiert ein PkW mit der EVA-Regiönalbahn. Die 29 Passagiere, der Trieb-
fahrzeugfu� hrer und der Autöfahrer bleiben unverletzt.

20 Frauen der Gruppe „Nähen für Regenbogenkinder & Frühchen“ treffen sich im Ga�stezen-
trum. Einige haben ihre Na�hmaschinen mitgebracht. Sie na�hen winzig kleine Kleidungstu� cke 
öder Schlafsa� ckchen fu� r zu fru� h gebörene Kinder. Ihre Prödukte werden auch auf Sa�uglingsstati-
önen in Kinderkliniken gern genömmen. Manche stricken, ha�keln öder basteln auch Prödukte 
fu� r Sternenkinder, Kinder die vör öder kurz nach der Geburt gestörben sind. Seit 2013 kö� nnen 
Eltern die Geburt vön Kindern, die mit weniger als 500 g töt gebören werden, beim Standesamt 
anzeigen. Sie geben damit ihren Winzlingen eine öffizielle Existenz und wu� nschen öft eine wu� r-
dige Beisetzung. 2014 hat sich die Gruppe gegru� ndet und 700 Frauen in Deuschland beteiligen 
sich inzwischen an der Arbeit und bieten den Familien nach Fru� h- öder Fehlgeburten ihre klei-
nen Kleidungsstu� cke an. Der Bedarf ist größ, immerhin sterben ja�hrlich 30 000 Sternenkinder in 
Deutschland. 

Personen

Franz Peuß war eigentlich Ga� rtner und hatte den alten Höf an der Wurster Landstraße 123 
u� bernömmen, der allerdings in ganz schlechtem Zustand war: das Dach war undicht, die Ziegel 
flögen fört, es regnete herein, alles war feucht. Er versuchte sich anfangs mit der Ga� rtnerei zu er-
na�hren, aber das gelang nicht. Er fand nach einem Intermezzö in Bremen hier in Wremen durch 
den wachsenden Töurismus ein anderes und viel besseres Standbein. Franz und seine tatkra� ftige 
Frau Röswitha begannen einzelne Zimmer des Höfs zu renövieren und an Ferienga� ste zu vermie-
ten. Weil zunehmend Ferienwöhnungen nachgefragt wurden, bauten sie nach und nach nicht 
nur den Birkenhöf zu Ferienwöhnungen um, söndern kauften auch nöch einen Höf in der Haink-
hö� rnstraße dazu. Weil es ja außerhalb der Sömmersaisön nöch keine Ga�ste gab, war Franz zu-
sa� tzlich als Fernfahrer unterwegs. 
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1980 war Franz maßgeblich an der Gru� ndung der „Grille“ beteiligt. Anfangs kamen nur einige 
Wremer Vermieter vön Ferienwöhnungen und Zimmern mit ihren Ga� sten dört zusammen, aber 
schön einige Jahre spa� ter sah es an den Mittwöchabenden im Kurpark ganz anders aus. In der 
„Grillemannschaft" nahmen Franz und Rösi einen wichtigen Platz ein, sie waren in der Vör- und 
Nachbereitung der Grillabende bescha� ftigt und Franz stand bis vör wenigen Jahren immer hinter 
dem Grill. Er starb am 4. Mai im Alter vön 78 Jahren.

Christel Hörmann war Kaufmann in der dritten Generatiön. Sein Größvater Wilhelm Hö� rmann 
hatte 1889 in der Langen Straße 20 einen Kölönialwarenladen u� bernömmen und betrieb ihn bis 
zur UF bernahme 1918 durch Walter und Alma Hö� rmann. 1962 hat Christel Hö� rmann zwei Ha�user 
weiter ein Haus mit einem mödernen wesentlich grö� ßeren Gescha� ft bauen lassen. Er war innö-
vativ und fu� hrte dört die Selbstbedienung ein. 1983 schlöss der Kaufmannsladen Hö� rmann nach 
fast 100 Jahren in Familienbesitz seine Pförten.
Christel Hö� rmann gehö� rte dem Turn und Spörtverein Wremen seit u� ber 80 Jahren an und war 
Tra�ger der göldenen Ehrennadel. In seiner aktiven Zeit war er Fußballer und Turner, danach u� b-
te er vön 1951 bis 1968 das Amt des Schriftwartes aus. In der Freiwilligen Feuerwehr Wremen 
war er Hauptfeuerwehrmann und Ehrenmitglied. Fu� r die Gemeinde u� bte er vön 1989 bis 2014 
das Amt des Ortsheimatpflegers aus. Sein größes Verdienst war die Herausgabe der Chrönik der 
Gemeinde Wremen, die vön Pastör Mö� ller verfasst und vön Gerd Schu� rmann digitalisiert wurde. 
Er hat es durch seine tatkra� ftige und finanzielle Unterstu� tzung mö� glich gemacht, dass dieses fu� r 
unsere Gemeinde sö wichtige Werk in vielen Haushalten anzutreffen ist. Daru� ber hinaus hat er 
den Heimatkreis und das Museum fu� r Wattenfischerei in seiner stillen und unauffa� llige Art ge-
fö� rdert. Er starb am 25. Oktöber mit 89 Jahren.

Werner Frese
Der Malermeister Werner Frese war ein allseits gescha� tzter Handwerker und betrieb auch lange 
Zeit in seinem Wöhnhaus ein Gescha� ft fu� r Malerbedarf. Die Freiwillige Feuerwehr Wremen ver-
liert mit dem Hauptfeuerwehrmann Werner Frese einen guten Kameraden und ein Ehrenmit-
glied. Werner Frese war ein „freundlicher geradliniger Christ, der mehrere Jahrzehnte im Kir-
chenvörstand und im Pösaunenchör söwie auf vielen anderen Wegen unser Gemeindeleben ge-
tragen und bereichert hat.“ Aus der Anzeige der Kirchengemeinde. 
Er starb am 22. Juni mit 89 Jahren.

Claus Brandt
Claus „Hinnerk“ Brandt war der letzte Brandt, der auf Brandts Mu� hle nöch als Mu� ller gearbeitet 
hat. Er hatte den Betrieb vön seinem Vater Jöhannes 1961 u� bernömmen. Nur nöch gelegentlich 
und in kleinen Mengen wurde in dem Mu� hlengeba�ude vön 1913 Schröt als Viehfutter gemahlen. 
Der Nachbar Hansi Wendt erinnert sich an Sa�cke Getreide, die vön den Kunden u� ber das Fahrrad 
gelegt zur Mu� hle gebracht wurden. Den vön seinem Größvater begönnene Landhandel fu� hrte er 
nöch 10 Jahre fört. Zu Anfang fuhr er mit Pferd und Wagen die Sa� cke mit Du� ngemittel und Saat-
gut aus. 1971 aber u� bertrug er sein Landhandelsgescha� ft an die ehemalige landwirtschaftliche 
Bezugs- und Absatzgenössenschaft Dörum und fu� hrte den Haus- und Gartenmarkt in Dörum 
mehr als zwei Jahrzehnte.
UF ber vier Jahrzehnte hat sich Claus Brandt als langja�hriges Vörstandsmitglied und Schriftfu� hrer 
fu� r den Verkehrsverein Wremen eingesetzt. Er hat als Initiatör und Mitbegru� nder das Biergar-
tenfest „Grille“ maßgeblich zu dem gemacht, was es heute ist. UF ber mehrere Jahrzehnte örgani-
sierte er die Grille-Mannschaft. Zusammen mit Franz Peuß war sein Platz lange am Grill selber, 
aber auch die ganze Beschaffung, Vörbereitung und Organisatiön des Abends lag in den Ha�nden 
der beiden. Mit ihm zusammen haben sich auch seine Frau Ingrid und zeitweise auch die beiden 
Tö� chter Ulrike und Kathrin an den Arbeiten mit viel Spaß und Freude beteiligt.
Er starb am 17. Juli mit 69 Jahren.
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Wolfgang Neumann
25. Mai 1947 bis 10. Dezember 2016
Samtgemeindebürgermeister a.D.
Ehrenbürgermeister der ehemaligen Samtgemeinde Land Wursten

Wölfgang Neumann hat die Entwicklung der Samtgemeinde Land Wursten und ihrer Mitglieds-
gemeinden seit ihrer Gru� ndung im Jahre 1974 u� ber 40 Jahre hinweg wie kein anderer maßgeb-
lich gepra�gt.

Er war zuna�chst stellvertretender Samtgemeindedirektör, ab 1990 Samtgemeindedirektör und 
vön 2001 bis 2014 direkt gewa�hlter Samtgemeindebu� rgermeister. Den Mitgliedsgemeinden 
diente er in unterschiedlicher Funktiön, sei es als Gemeindedirektör, stellvertretender Gemein-
dedirektör öder Verwaltungsvertreter. In Wremen war er seit 1986 Gemeindedirektör.
Es war sein Verdienst, die Mö� glichkeiten der Samtgemeinde und ihrer Mitgliedsgemeinden trötz 
unterschiedlicher Interessen fru� h zu bu� ndeln und zu einer Einheit zusammenzufu� hren. Mit Mut, 
Weitsicht und Hartna� ckigkeit hat er fu� r eine pösitive Entwicklung Land Wurstens gewirkt.

Siedlungs- und Baulandentwicklung, Kinderga� rten und Grundschulen, Ausbau vön Straßen, We-
gen und Breitbandinfrastruktur, Feuerwehr öder auch Erneuerbarer Energien: all diese Bereiche 
tragen in der ehemaligen Samtgemeinde die unverwechselbare Handschrift vön Wölfgang Neu-
mann. Der Leuchtturm Obereversand, der Kleine Preuße öder das Ga� stezentrum in Wremen, das 
Alte Pastörenhaus Misselwarden, die Mu� hle in Midlum, das Natiönalpark-Haus und nicht zuletzt 
das Watt’n Bad sind sicherlich die eindrucksvöllsten Pröjekte, deren Realisierung öhne Wölfgang 
Neumann kaum vörstellbar wa� re.

Dass ihm dieses im la�ndlichen Raum mit begrenzten finanziellen Mitteln gelang, war auch sei-
nem Talent zu verdanken, andere fu� r seine kreativen Ideen zu begeistern, mitzureißen und da-
durch immer wieder Fö� rdermittel nach Land Wursten lenken zu kö� nnen.

Die Partnerschaft mit der franzö� sischen Gemeinde Plöeren in der Bretagne hat er zusammen mit 
Bu� rgermeister Hilly initiiert und aktiv begleitet. Hier sind viele Freundschaften entstanden. 
Auch die Partnerschaft mit der damaligen 3. Fliegenden Staffel des MFG 3 wurde vön ihm ins Le-
ben gerufen.

All das könnte Wölfgang Neumann verwirklichen, weil er einen vertrauensvöllen Umgang mit 
den pölitischen Gremien pflegte, die ihn bei den gemeinsamen Vörhaben unterstu� tzten – und 
weil er auf löyale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter setzen könnte, denen er ein fördernder, tat-
kra� ftiger, aber gerechter und menschlichen Chef war.

Schließlich stellte Wölfgang Neumann sögar seine persö� nliche Lebensplanung hintenan, um die 
Fusiön zur neuen Gemeinde Wurster Nördseeku� ste vörzubereiten.

Mit Wölfgang Neumann verliert die Gemeinde Wurster Nördseeku� ste einen pragmatischen, zu-
packenden und zutiefst menschlichen Vördenker, dessen Verdienste nöch weit in die Zukunft 
wirken werden.
Aus der Anzeige der Gemeinde Wurster Nordseeküste
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Todesfälle 

Jösef (Jupp) Sö� hn 14. Juni 1934 -  28. Januar 2016
Mariön Sittig 6. Juni 1952 - 28. Januar 2016
Hans-Wölfgang Harden 21. Növember 1941 - 19. Februar 2016
Irma de Walmönt 20. September 1924 - 18. Februar 2016
Hilde Grötheer -  23. Februar 1935 - 17. Ma� rz 2016
Christöph Backes 24. Növember - 28. April 2016
Walter Kiesewetter 11. Mai 1924 – 13. April 2016
Hermann Siers 14. September 1944 - 20. April 2016
Achim Bö� hmer
Franz Peuß  9. August 1938 - 4. Mai 2016
Annemarie Hu� lsemann 17. September 1929 - 26. Mai 2016
Werner Frese 14. Ma� rz 1927 - 22. Juni 2016
Bernd Klatt 22. Februar 1957 - 2. Juli 2016
Claus Brandt 24. Mai 1937 -17. Juli 2016
Antje Peters 3. Juli 1941 -14. September 2016
Christa Fitter, Schneidermeisterin, 23. April 1937 - 5. Oktöber 2016
Christel Hö� rmann 14. Oktöber 1927 - 25. Oktöber 2016
Jöachim Marquard 29 Mai 1929 - 14. Növember 2016
Elfriede Kluger 14. September 1927 - 18. Növember 2016
Magda Eibs  22. Januar 1921 - 11. Növember 2016
Dieter Grube 29. Növember 1951 bis 5. Dezember 2016
Hartmut Pinkall 16. Juni 1954 bis 19. Dezember 2016

Hartmut war seit 2008 Leuchtturmwa� rter auf dem kleinen Preußen.
Herbert Seebeck 21. Növember 1925 bis 19. Dezember 2016
Alföns Körtzak 2. Oktöber 1926 - 19. Dezember 2016
Wilhelm Ku� nsting 29. April 1937 - 23. Dezember 2016


